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für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
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Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Hagesöericht vom
Kroßen Kauptquartier.

Trotzes Hauptquartier , 25. Juni , vor¬
mittags . (W .T .B . Amtlich .) ^

Wefiticher Kriegsschauplatz.
Im Nahkampf südlich von S o u ch e z erbeuteten

^ >r mehrere Maschinengewehre . Wiederholte feind -
^chc Borstösze gegen die Labyrinth - Stellung
wurden abgeschlagen .
► Im Westrand der Argonnen brach der Au -
Nrifs eines französischen Bataillons gegen unsere
vorgeschobenen neuen Stellungen unter schweren
Verlusten zusammen . Im Nachstoße entrissen wir
i>c »i Feind noch einen Graben mit zwei Blockhäusern .
Drei weitere Maschinengewehre und drei Minen -
Werfer fielen in nnsere Hand .

Auf den M a a s h ö h e n scheiterten die westlich
^ tr Tranchöe angesetzten französischen Angrisse
vollkommen . Oestlich der Tranchöe eroberten wir
einen vom Feinde zäh verteidigten Verbindmtgs -
Kraben zurück. Bei Leintrey östlich von LnnS -
dille wurden kleine feindliche Unternehmungen ab-
gewiesen. ,

Köstlicher Kriegsschauplatz.
Das vorgestern eroberte Dorf Kopaezyska

wurde wieder geräumt . Südöstlich Chorzcle in
der Nähe des Dorfes Stegna drangen unsere
Truppen nach hartnäckigem Nahkampf in einen
Tc : l der feindlichen Linie ein und setzten sich darin
s ' sl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Truppen des Generalobersten von Woyrsch

hoben in der V e r s o l g n n g das Waldgebiet süd-
Kch Jlza durchschritten .

Die Lage bei den Armeen des Feldmarschalls
d o n Mackensen ist im wesentlichen unverändert .

Nordwestlich von H a l i e z muszten Teile der
Armee des Generals von Linsingen vor über -
^ genen feindlichen Gegenangriffen bei Marti -
n o w auf das S ü d u s e r des D n j e st r zurückge»
»ommen werden . Weiter stromauf sind wir in
fortschreitendem Angriff . Der linke Flügel der
Armee steht bei C h o d o r o w.

Oberste H- : » esIeitung .
*

Riga , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber
Kopenhagen . Samtliche russische Beamtenfamilien
sind bereits in das Innere Nußlands ver -
schickt worden .

*
Keine Friedensangebote .

Berlin , 24 . Juni . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung b e st ä t i g t den Berliner Bericht der
frankfurter Zeitung , wonach an den Gerüchten über
Fr i ed e n s a b si cht e n oder Friedensan -
Mahnungen kein wahres Wort sei .

In diesen Zusammenhang gehört auch, daß die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung heute an der
spitze ihres Blattes die Darstellung der Frank -
mrter Zeitung , die sich gegen den Bund „Neues
Saterland " richtet , abdruckt und noch hinzufügt :
--Während des ganzen Krieges hat keine feindliche
Legierung , sei es mitelbar , sei es unmittelbar ,
Friedensangebote an Deutschland gemacht . Auch ist
bisher der Reichsregierung nichts über Friedens -
Bereitschaft einer feindlichen Regierung bekannt ge-
worden . <

Erörterung der Friedensbedingnngen freigegeben .
Berlin , 24 . Juni . Aus Wien wird der B . Z . ge-

Meldet : Wie indirekt aus Petersburg gemeldet wird ,
>'at die russische Negierung die Erör -
^ r ung von Friedensbedingungen
^ t sächlich freigeben , denn die Kadetten -
Partei hat für kommenden Sonntag in Petersburg
- Vollversammlungen einberufen mit der Tages -
ronung : „Welchen Frieden darf Rußland nach Be -

'Egling der Feinde schließen ?"

Die Macht der deutschen Artillerie .
^ London, 24 . Juni. (W .T .B . Nicht amtlich.)
y-) . Morning Post meldet aus Petersburg vom
r > f - '

. Die Macht der deutschen Artille -
erstaunlich , ja fast unerklärlich . Es war

^ .^ ellos eine militärische Ueberraschung , wie die
Gafi h?e ^ mee in ein paar Stunden tausend Eisen -
.iie n 0en Artilleriemunition verschießen , dabei

normale Tätigkeit der Artillerie wochenlang fort¬

setzen und gelegentlich sich eine ähnliche außerordent -
liche Verausgabung von Munition leisten konnte .

Frankreichs Kriegskosten .
Paris , 24 . Juni . (W .T .B Nicht amtlich .) Der

Temps meldet : Nach dem Bericht des Generalbericht -
erstatters der Budgetkommission betragen die
Kriegsausgaben Frankeichs monat -
l i ch etwa zwei Milliarden . Von 30000
Pensionsgesuchen seien 8000 erledigt ; aber nur
in 900 Fällen sei eine Pension bewilligt worden .

Trmlrige Nachrichten für Italien .
Zürich , 22 . Juni . Der Anzeiger meldet : Vom

Jsonzo laufen traurige Nachrichten für Italien
ein . Die Italiener unternahmen an einem Tage
neunSturmangriffe , von denen nur wenige
Teilnehmer zurückkehrten .

Berge von Leichen liegen vor den italieni -
schen Stellungen . Das ganze „Vorrücken " der
Italiener beschränkt sich auf fehlgeschlagene Sturm -
angriffe , die mit zaghaftem Heranfühlen abwechseln .
Es zeigen sich Symptome tiefer Enttäusch¬
ung unter den hinter der Front noch liegenden
Heeresteilen .

Verproviantiernng der Zivilbevölkerung .
Paris , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Senat hat den Gesetzentwurf über Nachbewillig -
ungen für 1915 zwecks Verproviantierung
der Zivilbevölkerung angenommen . Der
Entwurf sieht die Bestandsaufnahme des Getreides
und die Festsetzung von Höchstpreisen zum Zwecke
der Vermeidung der Spekulation vor .

Französische Anleihe in Amerika .
Paris , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Agence Havas meldet aus Newyork : Zwischen dem
Hause Morgan und dem Hause Nothschilo -Paris
wurde eine Vereinbarung über die Ausgabe einer
sranzösischenAnleihein Amerika getroffen .
Die Anleihe soll durch amerikanische Eisenbahn -
Obligationen erster Klasse , die in der Bank von Mor -
gan zu hinterlegen sind , sichergestellt werden . Wie
man glaubt , wird sich der Betrag auf weniger als
250 Millionen Franken belaufen ; der Zinsfuß
würde etwa fünf vom Hundert sein.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Afrika .
Berlin , 24 . Juni . Die B . Z . meldet aus Kopen -

Hägen : Die französische Regierung hat angeordnet ,
daß die deutschen Kriegs isangenen in
D a h o m e y uus Gesundheitsrücksichten nach
Nordafrika zu überführen sind . Die ersten
Transporte haben bereits stattgefunden . (Die
deutsche Beschwerde hatte also Erfolg . R .)

Die Verurteilung Dewets .
Wienz , 23 . Juni . Laut Täglicher Rundschau wird

dem Neuen Wiener Tagblatt aus Rotterdam ge-
Meldet : Wie Reuter seinem sür Holland bestimmten
Bericht über die Verhandlungen gegen Dewet hin -
zufügt , wird der Gerichtshof im Anschluß an
das Urteil ein Gnadengesuch der Regierung
unterbreiten .

*
Berlin , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

dem deutschen General - Gouvernement Belgien zu -
geteilte Gebiet von Maubeuge und Umgebung , das
bisher zum Bereiche der Feldpost gehörte , wurde
neuerdings an das Postnetz der deutschen Po st -
u . Telegraphenverwaltung in Belqien
angeschlossen. Das neueröffnete Postamt Mau -
beuge besorgt den Postdienst für die Truppen und
Behörden sowie für die Bevölkerung des franzö -
fischen Gebietes Maubeuge und Umgegend . Dieses
Gebiet umfaßt außer Maubenge noch 15 frühere
französische Postorte . Im Gebiet des General -
Gouvernements nahmen weitere siebzehn frühere
belgische Postämter ihren Betrieb wieder auf .

Berlin . Laut Berl . Lokalanz . ist an die Zentrale
vom Roten Kreuz von der Deutschen Zentrale für
Kriegslieferungen von Tabakfabrikanten (Sitz :
Minden in Westfalen ) eine Spende von 500 000
Mark überwiesen worden .

Berlin , 24 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Den
Angehörigen und den Erzeugnissen der
Türkei sind über den 25 . Juni 1915 hinaus , dem
Zeitpunkt , mit dem das bisherige Abkommen ab-
läuft , bis auf weiteres diejenigen Vorteile einge -
ränmt , die den Angehörigen und Erzeugnisse des
meistbegünstigten Landes gewährt wurden .

Petersburg , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
(Ueber Kopenhagen .) Der Zar reiste am 23 . Juni
zum Feldheere ab .

London , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lord Kitchener sagte in einem Brief an den Ar -
beiterführer Tillet , daß die H e r st e l l u n g von
18 - Psänder mit hoher Sprengkraft
jetzt besser vorwärts gehe.

(Weitere Telegramme siehe 3. und 4. Seite .)

Katholische » ans Italien.
In der Kölnischen Volkszeitung lesen wir :
Nicht weniger als 18 000 Priester und Ordens -

leute stehen im italienischen Heere . Davon sind
nur 700 mit der Militärseelsorge und nur 1000 n?it
dem Pflegedienst betraut , alle andern , also über
16 000 , sind an der Front oder in Etappen oder iin
heimischen Nachtdienst . Auch die päpstlichen Nobel -
gardisten sind einberufen oder erwarten die Einbe -
rufung . Also in Italien ist es ähnlich wie in Frank -
reich, wo auch 20 000 Priester , darunter 4 Bischöfe,
unter den Waffen stehen . Ganz glücklich schrieb dem
Einsender dieses noch vor einigen Tagen ein fran¬
zösischer Jesuit , ein auch in Deutschland angesehener
Schriftsteller , daß er nur dadurch dem Militärdienste
entging , daß ihn vor einiger Zeit ein Eichhörnchen
in den Finger gebissen hatte , so daß ein Glied des
Fingers abgenommen werden mußte . Bekanntlich
gibt es in Italien eine offizielle Militärseelsorge
überhaupt nicht . Es ist begreiflich , daß die natio -
nalistische Presse den gegen die kirchlichen Gesetze
meist zn gemeinen Soldaten gepreßten Geistlichen
wenig Vertrauen bezeigt , manche Blätter spotten
noch, daß verschiedene Priester , die begreiflicherweise
noch versuchten , sich die Leutnantswürde zu ver -
schassen , die Leutnantssterne dem priesterlichen
Trösterberuse vorzogen . Was die Nobelgardisten des
Papstes betrifft , so haben die Blätter zuerst berichtet ,
daß die Regierung ihnen die freie Wahl gelassen
habe , beim Papst zu bleiben oder einzurücken , sie
hätten sich aber vom Papst die Erlaubnis zum Ein -
rücken erbeten . Wahr ist , daß man , ohne Rücksicht
auf den Papst , und ohne sie überhaupt zu fragen ,
die Nobelgardisten , die ihre Freiwilligenjahre im
Heere gemacht hatten , an die Front oder in die Ka -
fernen geschickt hat , so daß man den Papst aller
seiner Nobelgardisten , bis auf einige alte Herren ,
beraubt hat .

Die Konservativen und Katholiken Italiens — so
schreibt man der N . Fr . Presse aus Lugano — hatten
an der Neutralität Italiens bis zum letzten Augen -
blick festgehalten . Aber das den Krieg als unver -
meidlich schildernde Grünbuch und die „meisterhafte "
Rede Salandras auf dem Kapital und die „geschickte"
Arbeit Sonninos und Salandras hätten auch bei
ihnen einen Umschwung hervorgebracht . Weil dann
in dem bekannten , den Eintritt Italiens in den
Krieg bedauernden Schreiben des Papstes an den
Kardinaldekan der Ausdruck „unser geliebtes Jta -
lien " vorkam , hätten „die Niedersten und die Höch-
sten aus diesem Wort zu erkennen geglaubt , daß
Benedikt XV . der Regierung und dem National -
staate keine Verlegenheit bereiten möchte." Darauf -
hin habe z . B . der Abg . Cameroni erklärt , es sei
kein Zweifel , daß Italien einen Krieg für seine
Lebensinteressen führe und um jeden Preis durch-
halten müsse , nnd der „beste" katholische Schrift -
steller und Politiker , Marchese Crispolti , schreibt
in den katholischen Trustblättern : „Wenn die Re -
gierung das Dokument , das Salandra auf dem
Kapital verlas , früher enthüllt hätte , so würde sie
sich manche Schwierigkeit erspart und vor allem die
unnütze , der moralischen Einheit der Nation ab -
trägliche Preßdebatte über das , was Italien am
bestem frommen würde , verhütet haben .

" Ebenso
habe der katholische Professor Toniolo in der
Rassegna geschrieben , „daß die Katholiken Italiens
im Einvernehmen mit ihren Hierarchen das nationale
Programm der Regierung nach Kräften unterstützen
werden .

"
In Wahrheit verhält sich aber die Sache anders

und zwar wie folgt : Benedikt XV . hat versucht ,
einzelne erklärt „katholische" Politiker , die aber bis -
her abseits der einheitlichen Organisation der
Katholiken gestanden waren , in diese hineinzuziehen .
Als Hauptpunkt seines Programms aber erklärte er
die „absolute Neutralität " in diesem Kriege . Was
nun Cameroni Betrifft , so zählte er zu jenen Abge¬
ordneten , die , wie Meda , sich auch als „nationali -
stische " Abgeordnete („katholiscke" gab es und gibt
es nicht ini Parlamente ) lediglich verpflichtet hatten ,
an keinem kirchenfeindlichen Schritt teilzunehmen
und deshalb auch von den Katholiken Italiens nn -
terstützt wurden . Als nun einzelne dieser Abgeord -
neten , wie z . B . Federzone in Rom , sür den Krieg
eintraten , wurden sie von den katholischen Trust -
blättern bekämpft . Allerdings gab es auch katho -
lische Politiker , die im Falle des Krieges auch die
Katholiken als zur Teilnahme verpflichtet erklärten ,
um ihre Vaterlandsliebe vor jedem Verdacht des
„ Ultramontanismus " zu sichern . Wie man nun der
Reichspost in Wien schreibt , gab , ganz auf eigene
Faust , ohne sich um den Papst zu kümmern , der
eben erst begründete „Elferausschuß " der katholischen
Organisation , einen Aufruf heraus , der mit allen
Parteien liebäugeln wollte . Zur Einschätzung des
Marchese Filippo Crispolti als „des besten katholi -
schen Schriftstellers und Politikers ", wäre zu be¬

merken , daß Crispolti gegen Zeilenhonorare auch in
dem schmierigsten antiklerikalen Tratschblatte Roms ,
dem Messaggero , Artikel und Feuilletons schreibt .
Es ist nur dem in Italien inangelnden politischen
Reinlichkeitsgesühl zuzuschreiben , daß Crispolti in
den Blättern des katholischen Trusts auch Artikel
zeichnen darf . Pius X . wollte von gewissen Blättern
und gewissen Männern , die jetzt plötzlich die katho -
lische Partei Italiens repräsentieren möchten , nichts
wissen . Er konnte ihnen sein Vertrauen nicht
schenken.

Benedikt XV . ist dieser Vorsicht getreu geblieben ,
anch , als er alle zur gemeinsamen Organisations -
arbeit heranziehen wollte . Von einem Zusammen -
schluß der Hierarchen und katholischen Politiker in der
Einheit des Kampfes fürs Vaterland zu reden ,
hieße den Katholiken Italiens eine politische Orga -
nisation zuschreiben , die ihnen in den letzten zwanzig
Jahren stets gefehlt hat . Es wäre also grnnd -
falsch, von einem Umschwung unter den Katholiken
Italiens zu reden in ihrer Stellungnahme znm
Eintritt Italiens in den Krieg - Treubruch .

Oeutkckwnä-
Berlin . 25 . Juni 1915 .

Schlußsitzung des preußischen Abgeordneten -
hauset .

Berlin , 24 . Juni . Die heutige Schlußsitzung des
preußischen Abgeordnetenhauses erhielt ihre Be -
deutung durch das , was der Vizepräsident des
Staatsministeriums , Dr . Delbrück , über die
Frage der Volksernährung ausführte .
Wir hätten , so ungefähr meinte er , Br o t k o r n g e -
n u g, um durchzuhalten und noch eine anständige
Reserve in das neue Jahr hinüber zu nehmen .
Ebenso stünde es mit den Kartoffeln und
Kartoffelfabrikaten . Bei der vielum -
strittenen Organisation handle es sich mehr um
Zweckmäßigkeitsfragen . Um diese nach Wunsch zu
lösen hätte inzwischen eine Aussprache der Minister
sämtlicher Bundesstaaten stattgefunden , nnd sie
hätte zu einer vollständigen Einstimmigkeit u . grund -
sätzlichen Vereinbarung geführt . Einmal soll die
Sicherheit der Brotversorgung mit
derselben Schärfe wie bisher aufrecht
erhalten werden . Die staatsrechtlichen Be -
schwerden will man beseitigen und endlich soll eine
paritätische Berücksichtigung der Produktion , des
Verbrauchs und des Handels nach Möglichkeit
sichergestellt werden . Dieser Vereinbarung hätte
auch der Aufsichtsrat der Kriegsgetreidegesellschast
zugestimmt . Neue Anordnungen würden bereits in
der nächsten Zeit erlassen und allen berechtigten In -
teressen entsprechen . So würden wir mit dem
gleichen Erfolg wie bisher den wirtschaftlichen
Krieg auch noch ein weiteres Jahr sichren
können .

Die Darlegungen des Ministers , die auf fehr ver -
söhnlichen Ton gestimmt waren , weckten im Hause
lebhaften Beifall .

In der Debatte berührte der sozialdemokratische
Redner zum Schluß seiner Ausführungen auch die
sogenannten K r i e g s z i e l e . Er meinte , die Re -
gierung dürfte keine Gelegenheit Mehr vorübergehen
lassen,

"
um fo schnell als möglich zum Frieden zn

kommen .
Darauf erhob sich Minister Delbrück zu einer

kurzen Entgegnung : Er meinte , selbstverständlich
strebe die Regierung darnach , dem deutschen Volk
die Segnungen des Friedens so schnell als möglich
wieder zu bringen . Indes könne es sich da nur um
einen Frieden handeln , der uns vor neuen
Anfällen sichert . Diesen Frieden wünschte der
Kanzler , wünschten der Bundesrat und müsse auch
Herr Braun (der sozialdemokratische Redner ) wün¬
schen , sofern er den Interessen des deutschen Volkes
dienen wolle .

Sicherstellung des Kriensdeöarss .
Berlin , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemein ? Zeitung schreibt unter der
Überschrift „Sicherstellung des Kriegsbedarfs " u .
a . : Behufs Abstellung der aus der bestehenden Ge -
setzgebnng über Kriegsleistungen sich ergebenden
wirtschaftlichen Schädigungen hat der Bundes -
rat eine Verordnung zur Sicherstellung des
Kriegsbedarfs erlassen , die die Bestimmungen des
Kriegsleistnngsgesetzes zeitentsprechend erweitert ,
wodurch dem Eigentumserwerb alle im
Reichsgebiet vorhandenen Gegen st än de unter -
worsen werden , die bei der Herstellung von
Kriegsbedarf zur Verwendung gelangen .
Lebens - und Futtermittel unterliegen dem Eingriff
nach dieser Verordnung nicht . Es ist die Möglichkeit
vorgesehen , daß das Eigentum auch an die mit
Heereslieferungen beauflagten Unternehmer un -
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mittelbar übertragen werden kann . Bei der Be-
Messung des Uebernahmepreises soll unangemessene
Preistreiberei beschränkt werden, der Friedenspreis
jedoch eine den Umständen entsprechende Erhöhung
erfahren . Zur Wahrung der notwendigen Einheit -
lichkeit ist ein Zentralschiedsgericht für das
Reichsgebiet vorgesehen. Die Verordnung ist eine
von der Enteignung unabhängige Zugriffsmöglich-
feit . Je nach Billigkeitsgründen wird den Besitzern
für die Verwahrung der Ware bis zur Enteignung
eine gewisse Entschädigung gewährt .

Schweiz .
Hustend.

Schweizerbrief .
Basel , 22 . Juni . In der Westschweiz ist im Laufeder letzten Zeit ein angeblicher Ingenieur mit einem

Vortrage „Die Wahrheit über Löwen " hausieren
gegangen , zu welchem er von einer französisch-belgischen
Gesellschaft die notwendigen Lichtbilder erhielt , denn diese
sind nun einmal das notwendige Requisit zu einem mo-
deren Vortrag . An einzelnen Orten hat man ihn reden
lassen, weil man seiner Person und seinem Auftreten
ziemlich wenig Bedeutung beigemessen hatte . Der
bernische Regierungsrat sah die Sache aber etwas ge-
nauer an und fand , die Vorträge ständen nicht recht im
Einklang mit der von der Schweiz zu übenden Neutrali -tät , und er erließ «in Vortragsverbot für den
ganzen Kanton Bern . Während die kantonalbernischeund die gesamte deutschschweizerische Presse das Vor -
tragSverbot als gerechtfertigt bezeichnet, schreit die ganzewestschweizerische Presse über Verletzung der Redefrei ,
heit , und die Hintermänner des Bortragenden liehendie Sache bis vor den Bundesrat kommen, aber auch derBundesrat fand, daß der Polizeidirektor des KmitonSBern , der das Verbot im Auftrag der Regierung er-
lassen hatte , durchaus richtig gehandelt habe und bliebbei dem Verbot . Einzelne Schweizerblätter haben sichum die Person des »Ingenieurs " Füglister etwas mehrbekümmert und herausgebracht , daß Füglister nichtJngemeur , sondern Hausknecht in einer Stärke »
fabrik in Löwen war , der im Auftrag der belgischen Re-
gierung sein Sprüchlein „Die Wahrheit über Löwen "
in der Schweiz an den Mann oder hesser gesagt , an dieFrauen bringen soll. Sein Auftreten , sein Benehmen
l - öoffen Einklang mit seiner sozialen Bildung , unddie Charakterisierung , die ihm einzelne schweizerischeBlatter zuteil werden , lassen, ist in einer Art gehalten ,daß es dem „Ingenieur " geraten erschien, auf weitere-vortrage in andern Kantonen zu verzichten.

Während Basel in früheren Jahren um diese Zeiteinen von den Bahnen kaum zu bewältigenden Krem »d ender kehr als Durchgangsstation vom Norden nachdem Süden zu bewältigen hatte , ist es jetzt in dieserBeziehung ganz still , was von der Geschäftswelt , spezielldem Gastwirtsgewerbe tief beklagt wird . Kaum zehnProzent Fremder sind es jetzt , die Bafel passieren unddie hiesigen Hotels frequentieren . An manchen sonst fcbrbelebten schweizerischen Kurorten ist in diesem Jahre
ra - w §?.r nict,t eröffnet worden , weil 'es an
A ^ ten fchlte . Die Stammgäste aus den NachbarländernDeut,chland und Frankreich sind völlig ausgeblieben , undmit den Einheimischen kann man die Saison doch nichteroffnen . Für die schweizerischen Hoteliers bedeutet d--rKrieg einen viele Millionen betragenden Schaden , nach -dem bereits die letzhährige Saison mit einem recht er-lieblichen Ruckschlag abgeschlossen hat . In den berschie-denen

. Fremdenzentren , wie im Berner Oberland und™ if '
-5! " ' K die Hoteliers bereits staatliche Hilfein Anspruch nehmen muffen, um sich noch über Wasserhalten zu können. Der Kanton Graubunden hat zudiesem Zweck bereits ein Staatsanleihen von 10 Millio¬nen Franken aufgenommen und der Kanton Bern istdaran , die,em Beispiel zu folgen , um einen allgemeinenZujm 'unenbruch der schweizerischen Hoteliers zu ver-

, 3 " gleich schwieriger Lage befinden sich auch dieschweizerischen Bergbahnen , die m normalem Zeitennicht einmal rosige Tage haben und nur mit knapperNot eine magere Verzinsung herausschlagen , in diesemverschiedene Bergbahnen den Betrieb gar nichtaufnehmen können. Die Gesellschaft der Niesenbahn
laXs MprfBergbahnen des Berner Obei>

m ihre Generalversammlung ab :der Ge,chastLber:cht über das abgelaufene Geschäftsjahr
m l b

s
' 'v

rCi mb bon finanziellen LageUnb die Frage der Liquidation bildete derGegenstand einer recht ernsten Aussprache . Doch glaubtman die Gesellschaft über Wasser halten zu können undd :e Verzinsung wenigstens der Obligationen durch diebudgetierten verminderten Einnahmen decken zu können,bis wieder bessere Zeiten kommen, denn der Krieg könne
za doch nicht ewig dauern .

In wirtschaftlicher Beziehung spürt die
Schweiz den Krieg viel mehr als die kriegführenden
Länder selber , weil sie inmitten der brandenden Kriegs -
staaten steht und auch in Bezug auf die Beschaffung der
Lebensmittel und der Rohmaterialien für ihre Jndu »
strie auf die Nachsicht aller Nachbarstaaten ange »
wiesen ist.

Frankreich.
Deutschland nicht der Kriegsanstifter ! Aus An-

laß des Todes seines Freundes , des Professors
Mairey , schreibt HervS in der Guerre soziale vom
17 . Juni : Zwei Wochen vor dem Kriege waren
Mairey und ich noch zusammen auf dem National -
kongreß unserer Partei . Als Geschichtskundige
sahen wir beide die Katastrophe kommen ; wir wuß¬ten beide , daß sie durch die Balkanvölker und durcheinen russisch-österreichischen Konflikt kommen würde,und wir erklärten unferen politischen Gesinnungs -
genossen , daß Frankreich sowohl wie Deutschland
unvermeidlich durch ihre Bündnisse in den Konfliktmit hineingezogen werden würden , wenn wir , die
französischen und die deutschen Sozialisten , es nicht
fertig brächten , schleunigst unseren beiden Regier-
ungen eine freundschaftliche Regelung der elsaß -
lothringischen Frage abzunötigen , wenn wir es nicht
fertig brächten , die öffentliche Meinung beider Län -
der schleunigst in der Richtung der französisch-
deutschen Versöhnung zu beeinflussen, einer Ver-
söhnung in Uebereinstimmung mit dem Recht.

•txSgxi "

Baden .
Karlsruhe , 25 . Juni 1915.

# Vom Schwarzwald, 24 . Juni . In der Nummer
vom 21 . Juni Ihres Blattes steht ein Artikel über
„Charakterlose Politiker in Italien "

, welcher einen
interessanten Einblick in das gewährt , was bei
Leuten , die in Italien eine politische Rolle spielenwollen, an politischer Wetterwendigkeit möglich ist.Zwei- und dreifach aber muß man die angefügteBemerkung unterstreichen, daß , was die in Frage
stehenden Politiker zuwege gebracht haben, „bei wei -
tem nicht an das hinanreicht, was führende
Politiker Italiens . . . sich haben zuschulden kommen
lassen .

" Wir möchten einen Beleg, mit welch frecher
Stirn diese Kreise ihr Verhalten gegen die früheren
Verbündeten zu rechtfertigen sich nicht scheuten, hier
anführen . Derselbe ist enthalten in der Nummer
vom 28 . April des Giornale d 'Jtalia , welches stets
die Ansichten der italienischen Regierung getreulich
wiedergespiegelt hat und das Sprachrohr der
Minister darstellte '

, womit natürlich nicht behauptet
werben soll, daß jeder Leitartikel von einem Minister
geschrieben oder revidiert war . Da heißt es also :

„Italien bildet freilich immer noch einen Teil des
Dreiverbandes , aber der Krieg hat die Elemente des Ver -
trag 's so sehr umgewechselt , daß die Konsequenzen uner -
meßlich sind. Die Verbündeten von gestern haben sichaus eigener Entschließung eine solche Schwächung zuge -
zogen , daß Italien jede Garantie eines militärischen Bei -
standes im Falle der Not benommen ist . Nehmen Sie
einmal an . sagte erst heute ein Politiker in ver -
antwortungs voller Stellung , Italien hättevor dem Krieg seine Armeekorps auf die Zahl bon 6 ein-
geschränkt. Deutschland und Oesterreich würden Ein -
spruch erhoben haben, mit der Begründung , daß sie sichmit einer (wirklichen) Militärmacht verbündet hättenund nicht mit einem Staat , der auf ein Heer Verzicht
leistet . Und der Fall , das Bündnis zu brechen, (d. b . aus-
zuheben ) , wäre gegeben gewesen . Nun bietet sich der
gleiche Fall in Wirklichkeit zu Gunsten Italiens .

"
Also weil — nach der Meinung der italienischen

führenden Kreise — die Zentralmächte infolge des
Krieges stark mitgenommen worden sind und ihre
frühere Schlagkraft eingebüßt haben , deswegen
könnten sie Italien , wenn es in einen Krieg ver-
wickelt würde (mit wem denn?) keine ausreichende
Unterstützung mehr bieten. Der Vertrag ist nur
zum Schutz -der Herren Italiener gemacht . Ist es
möglich , mit größerem Zynismus den Vertragsbruch
zu begründen ? Einem solchen Standpunkt gegen -
über Entrüstung aufzuwenden , ist zu viel. Wer
noch einen Schimmer von Gerechtigkeits- und Scham-
gefühl gewahrt hätte , könnte nicht so tief herunter -
kommen . Im übrigen könnte man die Entdeckung ,daß in Italien der Brigantismus bei den Räuber -
Hauptmännern der Abruzzen noch nicht in der ge-
meinsten Form vertreten ist, nur begrüßen , wenn

nicht infolge der Haltung Italiens die Dreiverbands -
mächte zu weiterem zähen Widerstand ermutigt
würden .

•cx8i @>o °«

Chronik.
BaSen.

□ Mannheim , 24. Juni . Aus noch unbekannter
Ursache brach in vergangener Nacht 12*4 Uhr in
Käfertal Feuer aus , durch welches eine
Scheuer und ein daranstoßender Schuppen in
kurzer Zeit bis auf die Umfassungsmauern zerstört
wurden . Der Viehbestand des BrandbeschÄigten
konnte mit Ausnahme eines V/z Jahre alten Foh¬lens , das nicht aus dem Stalle zu bringen war und
verbrannte , gerettet werden. Außerdem wurden
eingelegtes Heu und Stroh und Düngermittel ver -
nichtet. Der Schaden ist bis jetzt noch nicht fest-
gestellt, dürfte sich aber auf einige tausend Mark
belaufen.

+ Mannheim , 24 . Juni . Nach dem Vorgang an -
derer Städte hat das Rote Kreuz Mannheim schon
vor längerer Zeit beschlossen , eine größere Holz -
figur zum Benageln aufzustellen. Es wird
dies ein Ritter , Eiserner Roland , das Sinn -
bild des tapferen , standhaften und treuen deutfchen
Rittertums , fein , das auch den Städten als Aus-
druck chrer Selbständigkeit und Gerichtsbarkeit galt.Das Schild des Eisernen Roland trägt das Mann -
heimer Stadtwappen . Die Figur ' ist bereits in
Arbeit und wird in Bälde aufgestellt werben. Der
Ertrag der Nägel usw. ist für bie Zwecke des Roten
Kreuzes bestimmt.t Mannheim , 24. Juni. In Stuttgart starb
plötzlich Generaldirektor Dr . G . H . Schneider . Er
war früher Direktor des Vereins Chemischer Fabriken
in Mannheim und trat dann als Generaldirektor bei den
Vereinigten Ehemischen Fabriken zu Leopoldshall ein .Der Verstorbene war bei der Gründung der SüddeutschenBank und bei der Rheinischen Schuckert-Gesellschast für
elektrotechnische Industrie in Mannheim beteiligt . Als
er sich zur Ruhe setzte , siedelte er zunächst nach Heidel -
berg , dann nach Stuttgart über . Als Hauptmann a. D .trat Dr . ^ Schneider bei Kriegsausbruch als DelegierterdeS kaiserl . Kommissars und Militär -Inspekteur der
Freiwilligen Krankenpflege in Verwendung . Zuletztwar Dr . Schneider als Hauptmann zum Königl . Württ .
Kriegsministerium kommandiert .

Frciburg , 24. Juni . Ein Militärflieger
warf gestern abend, nachdem er sich tief über die
Kaiserstraße gesenkt hatte, einen Blumenstrauß
auf das flaggengeschmückte Siegesdenkmal
ab , als sinnige und äußerst zeitgemäße Freuden -
kundgebung über die Einnahme von Lemberg .

0 Vom Ftche des Feldberges , 24 . Juni . Dieses
Jahr beginnt der Heuet 14 Tage früher wie sonst.Ter Mangel an Arbeitskräften infolge des Krieges
ist schuld daran . Ueberdies ist die Entwicklung des
Hellgrases weit genug voran . Manchera'-ts hat man
von der Maßnahme , Russen kommen zu lassen , ge»
sprachen . Man hat aber wieder Abstand davon ge-
nommen . Wenn die Sonne gehörig mitschafft ,wird es auch so gehen . Die Arbeit hat eiber seithermnttÄK Verzögerung erlitten durch Gewittergüsse,die bei uns fast täglich austreten , während man im
Unterland über Trockenheit klagt. Das Signal zunl
Beginn der Heuernte wurde in anderen Jahren durchdas Blühen ber sogenannten Pfingstschubpen (Geiß-
klee ) gegeben , die in dichter Fülle ganze Bergabhänge
bedecken ; jetzt ist die gelbe Blüte noch zurück. Eine
Bergschwester des Geißklees fängt jetzt an , über weite
Flächen ihre Blüten zli zeigen : der Bergwolferlei.
Wegen ihrer Heilkraft ist biese .Pflanze fehr gesucht;das tllt aber ihrer Verbreitung keinen Eintrag .Bernau , 23 . Juni . Seit 1 . Januar find in hiefi -
ger Gemeinde 8 Pferde um gestanden ; die
Hauptschuld ist die geringe Hafermenge .Die Pferde bekommen einen Wasserbauch und haben
kein Blut . Die Leistungsfähigkeit und daher auchdie Futtermenge sollte im Schwarzwald eine viel
größere als im Tale sein .

4 St . Georgen i. Schw. , 24. Juni . Unser ver-
ehrter Reichstagsabgeordneter , Herr Gutsbesitzer
D u f f n e r in Furtwangen , der seit Kriegsanfang
als Hauptmann beim 4 . Landwehr -Jnf .-Regt.
in Würzburg in Kriegsdiensten steht , war mehrere
Wochen nicht unbedenklich erkrankt, veranlaßt durch
einen Unfall im Dienste. Nachdem die Krankheit

behoben war , erhielt er einen lltägigen Erholungb»
Urlaub, den er daheim in Furtwangen zubraam.
Gestern ist er wieder nach Würzburg zurück, ^ eiN
Gesundheit ist glücklicherweise so weit, baß er
Dienst machen zu können glaubt . Möge der
gütige den hochverehrten Herrn in seinen gnadigen
Schutz nehmen ! ,

<■> Limpach (Amt Ueberlingen) , 23 . Juni . Vier
mal Trauergottesdienste in stark 14 Tagen für 0C'
fallene Krieger in einer Gemeinde von etwa o»
Seelen abhalten zu müssen , will etwas viel heißen .
In diese Lage waren wir versetzt. Zwei fanden ve»
Tod im Westen und 2 im Osten ; 3 Musketiere uno
ein Dragoner . Die Beteiligung war jedesmal von
nah und fern eine große. Ehrend und tröstend s»r
die Angehörigen ist es, daß sie jeweils ein innige»
Beileidsschreibenvom Herrn Qberamtmann Levinger
erhalten . Es trifft das 'bei jedem KriegstraucrM
im Bezirke zu . — Bei unserer starken Landw^ r-
schaft hat sich die Gemeinde auch um militänM
Kräfte für die Heuernte bemüht. Am Montag trat«1
über 20 Mann junge Mannschaften des 2 . Elsa« '
Bataillons Jnf .-Regt . 114 ein, deren kräftige 2lr11'
wohl zu brauchen find. Freilich sind darunter a»w
solche , welche bis jetzt kein landwirtschaftlichesGenU
in der Hand gehabt hatten , sondern mir wissenschm'
liche und in letzter Zeit auch militärische Studie»
treiben . Darunter 2 Theologen (ein Minorist ) .
denen einer ein wirklicher Residenzler aus Karlsruhist. Aber sie greifen überall wacker zu , und das 1"
schließlich die Hauptsache.

B Singcn -Hohcntwiel, 25 . Juni . Der B ü r g e
Ausschuß beschäftigte sich in seiner letzten Sitz »» !?
mit einem weiteren Kostenzuschuß zum Ba
bau Singen - Beuren . für den fchon 5500 '
Mark früher bewilligt worden waren . Es entfalle »
nun auf Singen noch weitere 35 OVO Mark , die be"
willigt wurden . Bei der Abrechnung über de»
S ch l a ch t h a u s n e u b a u hat sich gegenüber bei»
Voranschlag mit 245 000 Mark eine Ueberfchreitung
der Ballsumme um 49 500 Mark ergeben. Diese
Ueberschreiwng ist zum großen Teil auf die Z»
niedrig eingesetzten Maße bei der Kostenberechnung
zurückzuführen. Mit 39 gegen 14 Stimmen wurde
die Genehmigung der überschrittenen Smnme <">'
gelehnt.

X Bon der Insel Reichenau, 25 . Juni . Die H e » '
ernte ist auf ber Insel , sowie mich auf den aus'
wärts der Gemarkung liegenden Wiesen beendet
recht gut ausgefallen . Die Reben sind zum Teil
schön mit Trauben behangen, leider tritt aber trotz
aller Bekämpfung der Sauer wurm in Mas'̂
wieder auf.

Gcnosseiischaftsversammlung der Brauerei - und
Malzerei - BerusSgenossenschaft.

X Karlsruhe, 25. Juni . Gestern fand hier die von
13V Delegierten aus allen Teilen des Deutschen Reimes
besuchte Gcnosseiischaftsversammlung der Brauerei -Be-
rufsgenofsenschaft statt, welche von dem Vorsitzenden Geh -
Kommerzieurat F . Henrich mit einem Hoch auf Kaiser
und Großherzog eröffnet wurde . Der Vorsitzende 0at)
dann einen kurzen Ueberblick, wobei er den Leistungen
der NeichSbank und der Eisenbahnen Anerkenn ^

ung zollte, und auf die unvergleichliche Tapferkeit UN -
seres Heeres und der Marine hinwies . In einem Ruck-
blick teilte der Vorsitzende mit . daß die Genossenschask
Ende 1914 574« ( End- 1918 : 5900 ) Brauereien und
751 (763 ) Mälzereien umfasse . Die Zahl der entscha '

digungspflichtig gewordenen Unfälle ist von 1033 auf 9tH
zurückgegangen , ebenso ist die Summe der Entschädige
ungen auf 2 670 431 Mark herabgegangen . Die Bilanz
schließt mit 18 640 251 Mk. ab. Der Reservefond ent-
hält 14153 551 Mk.

Die folgenden Punkte der Tagesordnung , wie Rech*
nungSprüsung , Stellvertreterwahl , wurden anstandslos
erledigt ; ebenso wurde der Etat für 1916 mit 319 300
Mark genehmigt . Die Versammlung stimmte dann einer
Verfügung des Reichsversicherungsamts über eine Ver-
einfachung der Wahlen zu und nahm eine Bekanntgabe
über die Anstellung von infolge Dienstbeschädigungen »»
Kriege verabschiedeter Offizieren im Zivildienst ent»
gegen . Ein Antrag über eine Beitragserlassung wurde
abgelehnt , ebenso ein weiterer Antrag über die Gewähr -
ung von Diäten für die Vertreter bei der Genossenschafts-
Versammlung . Der Ort für die nächste Versammlung
ist noch nicht bestimmt . Der Vorsitzende dankte daraus
Kommerzienrat Moninger für die geleistete Vorarbe »
zur Tagung , die. nachdem auch dem Vorsitzenden 1»^
feine Mühewaltung Dank gesagt war , dann geschlossen
wurde .

Kriegsprobteme
und Irauenarbeit .

Von Hedwig Dransfeld (Werl i. W .)
2.

Die Verhandlungen waren in drei scharf abge-
trennte Gruppen geschieden, die einen organischen
Aufbau zeigten. Die Grundlage bildeten die
volkswirtschaftlichen Kriegsprobleme , die'
sich ohne die Mithilfe der Frauen nicht lösen lassen ,und die unter dem Gesanrthema zusammengefaßt
waren : Di e Ernährungsfrage währendder Kriegszeit . Es folgten sozialcari -
t a t i v e Miegsprobleme unter dem Gesamtthema :
Die Fürsorge für die Kriegerwitwen
und Kriegerwaisen . Ten Gipfel und Ab-
fchluß bildeten endlich religiös - sittliche
Kriegsprobleme unter dem Gesamtthema : Heb -
ung der Volkssittlichkeit . Zu diesen
Verhandlungen , die am Vormittag und Nachmittag
des 31. Mai und am Vormittag des 1 . Juni statt-
fanden, kam am Abend des 31 . Mai ein sogenannter
Jugendabend , dessen vier Referate unter
dem Gesamtthema standen: Unsere Jugend in
schwerer Zeit .

Das erstgenannte Gesamtthema wurde in drei
Referaten behandelt : Frl . Dr . Lauer (Frankfurt
a . M .) sprach über das Problem der Volksernährung
in den nächsten Monaten , wobei sie in großzügiger
Weife volkswirtschaftliche Gesichtspunkte in den
Wordergrund stellte , ŝie verlangte vor allem, daß
die Frauen nicht nur lernen , ihre Haushaltung
dem Lebensmittelmarkt anzupassen, sondern daß sie
Such in die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge
Einblick erhalten und in organisatorischem Zusam -
»ttenschluß versuchen , auf die Wirtschaftslage und
Dreisbildung Einfhiß zu gewinnen. Die Bedeutung

der wirtschaftlichen Organisationen wurde nachdrück-
lich hervorgehoben, und in der Diskussion kam so-
dann der Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen
noch zu eingehender Besprechung. Frl . Zettl er
(München) behandelte die Ernährungsfrage mit be-
sonderer Berücksichtigung der Landfrau und des
Landhaushaltes . Aus ihren Ausführungen ging mit
anschaulicher Klarheit hervor , welche gewaltige
Mehrleistung heute von den Landfrauen verlangt
wird , und welche Hemmnisse der Erfüllung der neuen
Aufgaben entgegenstehen. Die dringende Notwen-
digkeit, daß die Frauenorganisationen ihrer Schwe»
ster auf dem Lande viel mehr Aufmerksamkeit und
tatkräftiges Interesse zuwenden, ist wohl der
ganzen Versammlung zum Bewußtsein gekommen .
Endlich sprach Fran Bachem - Sieger (Köln) in
wärmster Weise , auf den Erfahrungen der Kriegszeit
aufbauend , über die Wichtigkeit der Hauswirtschaft-
lichen Ausbildung und das weibliche Dienstjahr .
Weibliches Dienstjahr ! Ein oft gehörter Ausdruck,der heute bei den meisten Frauenorganisationen im
Vordergrund der Beratungen steht . Daß es körn-
men muß , daß insbesondere die hauswirtschaftliche
Ausbildung des weiblichen Geschlechtes nicht der
freien Entscheidung der einzelnen überlassen werden
darf , sondern im Interesse des Gesamtwohles unter
Zwang zu stellen ist, ähnlich der Schulpflicht oder
der allgemeinen Wehrpflicht, darüber herrschte in der
Versammlung wohl unbedingte Einigkeit . Der
Wege, zum Ziele zu gelangen, gibt es viele, wie die
Ausführungen der Rednerin und die nachfolgenden
Verhandlungen bewiesen . Freilich kein Weg ohne
Hindernisse und Schwierigkeiten — ein Grund mehr
für unsere Frauenorganisationen , das Problem des
weiblichen Dienstjahres fest im Auge zu behalten
und sich von einem „Unmöglich"

, das Staat und
Städte wohl zunächst sprechen werden , nicht zurück-
schrecken zu lassen.

Die Versammlung kam zu folgenden Verhand -
lungsergebnissen:

Die zum Kriegsfrauentag in Frankfurt a . M.
versammelten katholischen weiblichen Organisatio -
nen Deutschlands sehen im Durchhalten des
deutschen Volkes mit den vorhandenen Nahrungs -
Mitteln eine der ersten Frauenaufgaben und be -
tonen für die Zukunft die Wichtigkeit tätiger
Allteilnahme an den wirtschaftlichen Organi -
fationen im Interesse der zweckmäßigen und ge-
rechten Vorratsverteilung und Preisregulierun ».— Sie wünschen zugleich für die Landfrauen , die
in der Landwirtschaft dem Vaterlande so treue
und wichtige Dienste leisten , jegliche Unterstützung
und umfassende berufliche Förderung . Ganz be-
sonders treten die anwesenden Frauenorgani -
fationen dafür ein, daß künftig die Hauswirtschaft-
liche Ausbildung der gesamten Frauenwelt unter
Zwang gestellt wird , weil sie sich jetzt als ebenso
wichtig für unser deutsches Vaterland erwiesen
hat , wie die militärische Ausbildung des männ-
lichen Volksteiles.
Äm Nachmittage des 31 . Mai behandelten vier

Rodnerinnen das zweite Gesamtchema. Zunächst
bot Frl . E h l e r t (Berlin ) eine Zusammenstellung
der gesetzlich vorgesehenen Möglichkeiten, um den
Kriegerwitwen und Kriegerwaisen, die dem Vater -
lande ihren Ernährer opfern mußten , eine mehr
oder minder ausreichende inaterielle Verfolgung
zuteil werden zu lassen . Frl . Anna Schmidt
(Berlin ) führte , über diese Grundlage hinaus -
gehend , die Versammlung in das weite Gebiet der
sozialen und caritativen Maßnahmen für die
Kriegevwittoe des Arbeiterstandes ein , während
Frl . Oberlehrerin Weltmanns (Berlin ) Dar -
legungen der Kriegerwitwe der mittleren und
Höhren Stände galten . Diese Aufteilung des
Themas war notwendig , da entsprechend den Ren-
tenbezügen und der gesamten Lebenshaltung jeder
Stand seine speziellen Nöte und Bedrängnisse hat .
Frl . Schmidt gliederte ihre Fürsorgemaßnahmen in
solche des Staates , der freiwilligen Liebestätigkeit

und der Selbsthilfe . Besonderes Interesse erregte
der Plan , der in einer Eingabe des Ständigen Aus-
schusses zur Förderung der Arbeiterinnen -Jnteressc»
(vom Katholischen Frauenbund mit unterschrieben)
den gesetzgebenden Körperschaften demnächst unter-
breitet wird : unter bestimmten Voraussetzungen
durch Gewährung von Pflegschaftsgeldern die
Kriegerwitwe ihrem Haushalt und der Erziehung
ihrer Kinder zu erhalten . Die Notwendigkeû
unsere Arbeitsnachweise auszubauen und den e ^
werbstätigen Frauen in kirchlichen Vereinen , in
russorganisationen und im Katholischen Frauen ^
bund Rückhalt , Stütze und Förderung zü biete> '
kam noch zu besonders kräftigem Ausdruck . » .
Weltmanns sprach hauptsächlich über die Berufsst ?^der Kriegerwitwen . Sie entwickelte die Grundiav
einer Arbeitsethik , die heute allgemein anerkaui
sind : Der Beruf soll nicht nur eine Versorgung¬
sondern einen Lebenszweck und Lebensinhalt biete ■
Dazu ist fowohl die volle äußere Eignung notw« ro &
die durch eine allen Anforderungen entspreme >
fackliche Ausbildung erworben wird , als auch
innere Einstellung auf den Beruf und die Ber» r
disziplin . Den Abschluß der Referats über d>
Thema bildeten die Ausführungen von Frau
haus (Dortmund ) über die Versorgung 1
Kriegerwaisen . Sie stellte den Grundsatz aus,
die durch den Krieg ihres Ernährers bera
Kinder in der Regel bei der Mutter bleiben ^— ein Grundsatz, der sich in den vorangega !
Referaten über bie Kriegerwitwe ebenso deiiL , jen,
ausgeschält hatte , als beide Referentinnen -
daß eine etwaige Erwerbsarbeit die nnitte >
tätigung nicht behindern dürfe —■ bM ' .
ung besonderer Kriegswaisenhaliser abzi _ ^ „ cn
bei der Unterbringimg von Knegerwai .
das eigene Heim fehlt, die ^amilienerzi
Vorzügen fei . Auf die gesetzlicke Regelung d ^
nannten Beistandschaft wurde bes
gelegt .
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Straßburg , 24 . Juni . Die ersten einheimischen
Frühkartoffeln kamen gestern von . Hördt her
?Uf den hiesigen Markt . Es waren zwar nicht viele , da -
sur aber umso schönere und prächtigere Exemplare , die
Zu acht bis zwölf am Stock gesessen haben sollen . Die
V >»e hatte ihnen sichtlich noch nicht geschadet, sondernnur ihr Wachstum , und die Reife gefordert . Vivant
sequentesl

1
Hrilbronn , 23 . Juni . Gestern abend erschoß der

^ Jahre alte Franz Ziegler , Sohn des Landwirts Karl
o ^ gler in Kirchhausen , den 19 Jahre alten Knecht sei-" es Baters , Karl Werner . Die beiden bekamen , als sie
Nachmittags auf dem Felde beschäftigt waren , mitein -
ander Streit . Zu Hause angekommen , holte der Knabe
?>n Flobe 'rtgewehr und schoß den Knecht mitten
ms Herz . Der Tod trat sofort ein . Der Vater des
lugendlichen Mörders steht im Felde .
r Leipzig . Die B . Z . meldet aus Leipzig : Auf dem
« udfriedhof am Fuße des Völkerschlachtdenkmals wurde
Leitern über zweihundert Kriegergräbern ein Denk -
? 0 l enthüllt , das aus einem gewaltigen Granitstein in
vorm eincS Eisernen Kreuzes besteht .
w Festsetzung von Höchstpreisen für Kleinwohnungen ,
^us Würzburg , 28 . Juni , wird geschrieben : Eine bis jetzt
^ uzig dastehende Bestimmung hat der hiesige Stadtmagi -
strat erlassen , nämlich die Festsetzung von Höchst -
Weisen für Kleinwohnungen . Um einer
Übervorteilung der Mieter zu steueru , wurde der Miet -
Preis für Wohnungen sämtlicher Häuser , auf die der
Magistrat Kleinwohnungshypotheken gegeben hat , fest -
?? egt , und zwar für Zweizimmerwohnungen 300 Mark ,l^r Dreizimmerwohnungen 420 Mark per Jahr .

M Lokales.
Karlsruhe , 25 . Juni 1915.

Eine Reihe von Verhaftungen sind in den letzten
^ agen hier vorgenommen worden , die mit der Ver -
Leitung eines Flugblattes „Frauen des arbeitenden
Kolkes

" in Verbindung gebracht werden . Unter den
Arhafteten befinden sich , wie der Volksfreund mit -
Alt , die Genossen Dietrich , Trabinger und
Kruse : außerdem sollen noch eine Anzahl jüngerer^eute festgenommen sein . Genaueres darüber konnte
uicht in Erfahrung gebracht werden . Das Flug -

das auch uns in mehreren Exemplaren zuging ,
lst ein ganz elendes Machwerk zuni Flaumachen .
Es existieren zwei , dem Inhalt nach gleiche, im
Äußeren verschiedene Ausgaben des Flugblattes ,d >e eine ist unterzeichnet mit „ internationale soziali -
irische Fraueilkonferenz " und trägt das Datum
i-Bern im März 1915"

. Ein Drucker oder Druckort
ist bei diesem Flugblatt nicht angegeben . Das an -
oere Flugblatt trägt nur den Druckvermerk „Schwei -
Zerische Sozietätsdruckerei ".

Freikonzert im Stadtgarten . Am kommenden
Sonntag , vormittags halb 12 bis halb 1 Uhr . wird die
Stadt . Schülerkapelle bei günstiger Witterung ein Frei -
konzert im Stadtgarten veranstalten und dabei unter
der Leitung des Dirigenten Herrn Hauptlehrer Wölfle
Mgende Stücke zum Vortrag bringen : „ Ich bete an " ,
^ horal von Bortniansky ; „ Wir präsentieren ", Marsch

o
" J " Festsuvertüre " von Freiberger ; „ Das

? und Kreuzritterfanfaren "
, Marsch von

Ralliwoda ; „KroMm auf den B . rgen "
, 4 Ländler von« eiras , uns „D -is Gcrrd« rückt heran " , Marsch von

Zudecke.
X Die Gartenstadt Karlsruhe hat durch den Bau am

Ostendorfplatz eine Erweiterung erfahren , die in
ttadtebaulicher und kunstleri,cher Hinsicht einen durch -
aus günstigen Eindruck macht ; in dem Bau , der unter
Oberleitung des auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Oberbaurats Fr . Ostendorf , von dem Baubüro der
Gartenstadt entworfen worden ist, sind außer einer An -
Sahl Wohnungen ein Bäckerladen mit kleinem Kaffee ,ein Metzgerladen , ein Lebensbedürfnisladen und ein
Kurz - und Wollwarengefchäft untergebracht , fodaß die
-oewohner der Gartenstadt in der Lage sind , ihre Be -
oürfnisse am Platze zu decken . Anzuerkennen ist es , daßdie Gartenstadt trotz der Kriegszeit ihre Bautätigkeitweiter geführt hat , und dadurch dem hiesigen Bau -
gewerbe und den Arbeitern Verdie « stmöglichkeit schaffte ,« wanzig Kleinhäuser sind im Bau und werden die Zahl»er vorhandenen Wohnungen in der Gartenstadt auf«00 vermehren . In 3^ jähriger Tätigkeit hat sich die

Gartenstadt in erfreulicher Weife entwickelt und macht
mehr und mehr den Eindruck einer geschlossenen Siedel -
ung , die mit ihren schmucken Gärten zum Besuch ein -
ladet .

Ks . Aus unserem Stadtgarten . Neue Sehenswürdig -
leiten bietet zurzeit unser Stadtgarten neben dem
Rosengarten und anderen seltenen Schönheiten in ver -
schiedenen Teilen des ausgedehnton Gebietes . So sind
gleich am Eingang in der Nähe des neuangelcgten
Blumenteppichs mehrere blühende Aureas , von
denen einzelne über meterhohe Blütenstengel mit präch -
tigra Blumen aufweisen . Einen reichen Blumenflor ent -
hält sodann zurzeit der W a r m w a s f e r t e i ch in der
Nähe des alten Rosariums . Weiße , blaue und rote See »
rosen schaukeln sich zwischen den großen grünen Blättern
anderer Wasserpflanzen , die in den Morgen - und Abend -
stunden von einer Anzahl grünbefrackter konzertieren -
der Frösche besetzt find . Einige Schritte weiter in der
neuen Abteilung , die vor Kriegsausbruch zu Ehren un -
serer schlitzäugigen ostasiatischen . Freunde " in einen
japanischen Garten umgewandelt wurde — die Garten¬
kunst der Japaner steht auf einer höheren Stufe als ihre
« Freundschaft " — , findet man zurzeit eine große Menge
von asiatischen Schwertlilien , die in Form und
Schönheit der Farbe unsere einheimischen Schwertlilien
weit übertreffen . Sowohl die weißen , wie die lila -
farbenen Blüten haben verblüffend täuschende Ähnlich¬
keit mit Seiden - und Samtstickereien , die man auf chinc-
fischen Staatsgewändern zu schen bekommt . Da die
ganze Niederung rings um den kleinen von Fischen und
Kaulquappen belebton Teich mit solchen Blumen förm -
lich überwuchert ist , ist diese Abteilung eine große
Sehenswürdigkeit . Als weitere reizvolle Neuheit darf
auch noch einmal der Springbrunnen im
Schwanensee erwähnt werden , der mit seinem fast
40 Meter hohen Wasserstrahl das Gesamtbild dieses von
Bäumen und Buschwerk prächtig umrahmten WasserS
belebt . Infolge des großen Wasserverbrauchs kann leider
dieser Springbrunnen nicht ständig seinen rauschenden
Strahl in die Luft senden . Seine Tätigkeit wurde auf
die Sonntage beschränkt und zwar in den Vormit -
tagsstund ?ii von 10— 12 Uhr und nachmittags von 4 bis
7 Uhr . Am letzten Sonntag bildete dieses Wasserspiel ,
dessen Sprühregen bei Sonnenschein in den leuchtenden
Farben des Regenbogens schillert , große Anziehungskraft
auf die zahlreichen Besucher unseres herrlichen Stadt -
gartenS .

: : verhaftet wurde ein lediger Kaufmann von
Schandau , welcher von der Staatsanwaltschaft Stuttgart
wegen Untreue und Unterschlagung gesucht wird .

Dem Itiegerangriff auf Karlsruhe
widmet eine große schwedische Zeitung , das Stockholmer
Aftonbladet , einen besonderen Leitartikel und schreibt
darin u . a . : „ Soweit bekannt , ist bnm Luftbombarde -
ment auf Karlsruhe zum erstenmal ein Luftangriff mit
ausdrücklich bekanntgegebener Absicht gegen ein leicht er -
kennbares , absolut außerhalb der Kriegsereignisse liegen -
des Ziel , ein königliches Schloß , gerichtet worden . Die
Franzosen mußten wissen , daß der Eigentümer des
Schlosses , der Großherzog von Baden , der vielleicht als
Kriegsteilnehmer als geeignetes Ziel einer Luftbombe
erachtet werden könnte — im Feld war . Sie mußten
auch wissen , daß , nebst anderen sürstlichen Famili . nmit -
gliedern , sich auch die Königin von Schweden mit ihrem
kleinen Enkel , dem Prinzen Lennart , im Schlosse befand .
Auch andere fürstliche Kinder waren im Schlosse . . . .
Wenn 23 französische Flieger mit der offen zugegebenen
Absicht ausgesaugt werden , Tod und Zerstörung in ein
von Frauen und Kindern bewohntes Fürsienschloß zu
bringen , so ist dies eine unerhörte Roheit ! Die
Roheit wird wahrlich nicht geringer dadurch , daß im
Schlosse die Königin eines Landes wohnte , das in einem
durchaus korrctteu , friedlichen Verhältnis zu Frankreich
steht . Die Franzosen wissen sehr Wohl, daß die Sym¬
pathien , die sich in Schwedan noch für den Dreiverband
finden mögen , hauptsächlich im Interesse gerade für
Frankreich wurzeln . Daß gleichwohl die französische
Kriegsleitung nicht gezögert hat , eine Kriegsmaßnahme
der in Frage stehendön Art gegen das Eltcrnheim der
schwedischen Königin zu richten , muß beim schwedischen
Volke eigentümliche Gefühle aufkommen lassen . Das ist
den Franzosen vielleicht gleichgültig . Wenn die Fran -
zosen haben zeigen woll -n , daß für sie Schwedens Ge -
fühle und Sympathien im Weltkriege keine Rolle spielen ,
so ist das Karlsruher Bombardement dazu wohl geeig -
net gewesen . Wir Schweden hegen eine alte Liebe zu
französischer Sprache und französischer Kultur . Diese
Liebe besteht , wie groß unsere Sympathien auch sür
Deutschland sein , und wie sehr wir den Sieg der germa -

Kirchliche Hachrichten .
Vierzigjähriges Priesterjubtlcium . Am 26 . Juni d . I .und es 40 Jahre , daß 18 junge Diakonen durch den hoch -

seligen Bistunisverweser Lothar von Kübel inmitten
der ärgsten Kulturkampfzeit zu Priestern geweiht wur -
den. Davon leben nachfolgende sechs : 1 . Görin
Seinr ., feit mehr als 30 Jahren Pfarrer in Schwarza .
7- Heller , Johann , Pfarrer in Oberschopfheim .

Jung , Engelbert , Pfarrer in St , Johann in Frei -
bürg . 4. Keßler , Jgnaz , Pfarrer in St . Urban in
Sreiburg . 5. Mefchenmofcr , Jakob , Pfarrer in
Berghaupten , ö. Obergföll , Robert , Pfarrer in"toggenbeurn .
. t Walbtirn , 24 . Juni . Am letzten Sonntag war die
^>esige Wallfahrt zu Ende gegangen . Der Besuchu^ar stark, trotzdem keine Extrazüge fahren konnten .

Leuron , 20 . Juni . Der Hochw. Herr P . Alban Dold ,
Abürtig aus Villingen , hat das Eiserne Kreuz erhalten .

Alban ist schon mehrere Monate auf dem westlichen
Kriegsschauplatz tätig .

Gallen , t A l t-D o m ch o r -D irektor Stehle ,
jwr rühmlichst bekannte langjährige Domkapellmeister
? .n St . Gallen Johann Gustav Eduard Stehle , dessenv 'nscheiden schon gemeldet wurde , war ( lt . Ostschweiz )

17. Februar 1839 zu Leinhausen in Württemberg«ekzren . Nachdem er in feiner Heimat wenige Jahre als
^ hrer gewirkt , widmete er sich bald ganz der Musik , vorö ' ^ | lM7 v " *v V»1-**' ö VU*. «VVUIU; UUL
X *»! der musica sacra , in der er sich rastlos ausbildete ,

erfolgte seine Wahl als Organist in Rorschach und
folgte er einem Rufe als Domkapellmeister nach« l . © äffe . Er schenkte uns als Komponist die Salve" cgrna -Messe , die Miffa Solemnis , die Messe Laetentur

g
®8*«, dann die herrlichen Kantaten Lumen de coelo,
oentzfeuer , Fritjofs Heimkehr , viele Motetten für das

uunze Kirchenjahr usw . Zu allgemeinem Bedauern sah
^ Herr Stehle , dem Sie Universität Freiburg das
ten ? d°ktorat zuerkannt hatte , aus Gesundheitsrücksich -
- „. - ^ ^ ogen , auf 1 . August 1913 als Domkapellmeister
^ » ^ " Autreten und seither lebte er im Ruhestande .
tiop? lt

c£r3l' elDe0 t '' ' so schreibt die Ostschweiz , „in aufrich -
tCr ,

^ auer stehen wir an der Bahre dieses herrlichen
fitnfc

8 ' „ dieses edlen , bescheidenen Menschen , dieses
der so oft in den Schönheiten des

8<ft Fl " «» * in unserer Kathedrale während fast vier -
fltofc»

en unS Offenbarungen feines Genies und seiner
reich empfindenden Seele gegeben hat . Stehles

•^ et «
ar

. mit St . Gallen so innig verbunden , wie selten
*nit unser Stolz und unsere Hoffnung , daß er
& >{ " Ballens Ruhm verbunden bleiben wird für alle

P . I . Die deutschen Jesuiten und der Krieg .
In Heft 9 vom Juni ISIS der illustrierten Monats -

schrift Die katholischen Missionen steht ein Aufsatz : „ Der
Weltkrieg und die missionierenden Orden und Genossen¬
schaften Deutschlands und Oesterreichs "

. Wir entnehmen
dem Aufsatze folgende Angaben über die Beteiligung der
deutschen Provinz der Jesuiten , die den Pax - Jnfor -
mationen vonseiten der Schriftleitung bis zum 20 . Juni
ergänzt wurden .

Von Anfang August 1SI4 bis 20. Juni 191S betrug
die Gesamtzahl der in den Dienst des Vaterlandes ge-
stellten Mitglieder der deutschen Jesuitenprovinz 331.
Davon waren Feldgeistliche für die Marine 2 , Feldgeist -
liche für das Landheer IS , Lazarett - und Gefangenen -
seelsorge 28, Krankenpfleger oder Krankenseelsorger :
a ) Patres 70, b ) Fratres und Brüder 130, unter oen
Waffen 82.

Verwundet sind bis jetzt 5 , vermißt 1, im Dienste
der Soldaten erkrankt 14. Mit dem Eisernen Kreuz aus -
gezeichnet sind bis jetzt 15 Patres und 1 Bruder , außer -
dem erhielten 2 Patres und 4 Fratres die Rote -Kreuz -
Medaille ö. Klasse, 1 Pater dieselbe 2. Klasse und 1 Pater
den Mecklenburgischen Verdienstorden . — Die deutsche
Jesuitenprovinz hat zwei Anstalten als Lazarette ein -
gerichtet , worin bis jetzt 682 Soldaten verpflegt wurden .

Es mutz berücksichtigt werden , daß btc deutsche
Jesuitenprovinz die große Zahl von 433 Mitgliedern in
Missionsländern zählt , die naturgemätz nicht mehr zum
Dienst für das Vaterland zurückkehren konnten ; außer -
dem unter ihren Mitgliedern einen nicht unerheblichen
Bruchteil Schweizer und Luxemburger aufweist und , wie
der gesamte Orden überhaupt , den Konstitutionen gemäß
eine im Vergleich zu anderen religiösen Familien sehr
beschränkte Zahl von Laienbrüdern zuläßt .

Mit der Zahl von 331 Mitgliedern im Dienste des
Vaterlandes hat die deutsche Jesuitenprovinz bereits
einen großen Teil des verfügbaren Personals abgegeben .
Die bcäden Noviziate sowie die Studienanstalten sind
beinahe entvölkert , und Ende April wurden alle Vor -
lesungen in dem siebenjährigen philosophischen und theo-
logischen Kursus zu Valkeuburg eingestellt . Weiterhin
sei noch erwähnt , daß die deutschen Jesuiten aus all
ihren Häusern schwere Kisten Bücher nach den verschie-
dcnsten Seiten hin versandt haben ; die Redaktion der
Katholischen Missionen allein spendete mehrere hundert
Bände und zahlreiche Broschüren .

Diese Feststellungen werden gewiß allgemeine An -
erkennung finden . Für uns deutsche Katholiken sind die
Leistungen selbstverständlich .

nischen Stammesgenossen wünschen mögen . Wir haben
aber mit dem französischen Wesen immer den Begriff der
Ritterlichkeit verbunden . Die Tat , die die Franzosen
gegen das unbefestigte Karlsruhe und dessen Schloß rich-
teten , war aber alles andere als rittet »
lich ! Dadurch haben die Franzosen ihrer Sache bei uns
geschadet . Wenn ihnen das gleich sein mag — uns iist
es nicht gleichgültig ! . .

Verschiedene Nachrichten .
Berlin , 24. Juni . Der Berliner Lokalanzeiger mel -

det aus Dortmund : Auf der Strecke Dorstfeld —Dort¬
mund wunden heute mittag drei Streckenarbei -
t e r unmittelbar hinter Dorstfeld von dem Vorzuge eines
D -Zuges überfahren und getötet .

Saarbrücken , 25 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Mitteilhaber der Firma Gebrüder H o f e r , Verlag der
Saarbrücker Zeitung , Karl Hofer , Buchdruckereibesitzer
und Hauptmann der Landwehr , ist gestern am Herzschlag
plötzlich gestorben .

Spandau , 25 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ein
Schadenfeuer entstand heute in den frühen Morgen -
stunden in einem Schuppen des Artilleriedepots in Span -
dau . — Wie amtlich mitgeteilt wird , ist die Entstehungs -
Ursache unbekannt . Der Materialschaden ist unbe -
deutend .

Befruchtende Gewitterregen .
Köln , 24 . Juni . Die gestern und heute über den

Mittelrhein niedergegangenen Gewitter wirken
äußerst befruchtend . Der anhaltende Regen läßt
die beste Wirkung sür die kommende Ernte erhoffen .

Explosion .
Braunschweig , 23 . Juni . In den Pulverfabriken

Cramer u . Buchholz in Rubeland flogen zwei Hütten in
die Luft . Sechs Personen wurden dabei getötet . In
den übrigen Hütten ist der Betrieb nicht gestört .

Vom Krieg .
Der Krieg zur See .

Dernbnrg in Bergen eingetroffen .
Christiania , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einem Telegramm aus Bergen ist Dernburg gestern
abend an Bord der „B e r g e n s f j o r d"

, die von den
Engländerin zur Untersuchung nach Kirkwall ge-
bracht worden war , in Bergen angekommen .
Er verweigerte den Ausfragern jede Auskunft .

Denkschrift der englischen Regierung an die
Vereinigten Staaten .

London , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter -
Meldung . Die englische-̂ Regierung hat an die Ver -
einigten Staaten eine Denkschrift geschickt , die
zwar nicht eine Antwort auf die Note der Ver -
einigten Staaten bezüglich t>er Konterbande -
frage enthält , aber ausdrücklich von den von Eng -
land unternommenen Schritten spricht , um den
Schaden , die Äem Handel der Neutralen aus der Be -
schränkung des Handels mit Deutschland erwachsen ,
so gering wie möglich zu machen . In .der Denkschrift
werden viele neue Z n g e st ä n d n i s s e aufgezählt ,
die speziell Amerika gemacht wurden .

Autwort der Vereinigten Staat « ».
Washington , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Melduug . Die A n t w o r t der V e r e i n i g*
ten -Staaten auf die letzte deutsche Note wegen
der Versenkung des amerikanischen Dampfers
„F r y e" ist telegraphisch nach Berlin übermittelt
worden .

*
König Ludwig nach dem östlichen Kriegsschauplatz .

Wien , 25 . Jnni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
König vonBayern traf heute früh mit seinem
Gefolge , unter dem sich auch der Kriegsminister
Freiherr Kreß von Kressenstein befindet , auf der
Reise nach dem östlichen Kriegsschauplatz
auf dem Wiener Ostbahnhofe ein , wo er vom bayeri -
schen Gesandten , Freiherrn von Tucher , der sich dem
Gefolge des Königs anschloß , begrüßt wurde . Der
König setzte alsbald seine Reise fort .

Freude der Welschtiroler über die Einnahme
Lembergs .

Wien , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Kriegs -
berichterstatter an der italienischen Front melden ,
daß , als die Nachricht von der Einnahme Lembergs
in Trient eintraf , diese ungeheuere Be -
g e i st e r u n g auslöste . Es fand sofort ein
Zapfenstreich statt , wobei Tiroler Jägermusik an
den Danteplatz zog, wo die Höchstkommandierenden
der dichtgedrängten Menschenmenge die Siegesbot -
schast mitteilten . Rührend war besonders
die Freude der welschen Bevölkerung .

Gegen die „Drückeberger " .
Paris , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Temps berichtet : Nach Verständigung mit dem
Kriegsminister hat die Heereskommis -
s i o n folgende veränderte Artikel des Gefetzesan -
träges Dalbiez angenommen , die der Kammer
unterbreitet werden : Artikel 1 bestimmt , daß alle
Mannschaften einzuziehen sind , die ermächtigt waren ,
sich nicht sofort bei ihrem Korps zu stellen , sowie die
Mannschaften , denen infolge ihrer Tätigkeit in
öffentlichen Verwaltungen eine Einbernfungsfrist
gewahrt war , vorausgesetzt , daß deren Einberufung
den <Äang des Dienstes nicht stört . Artikel 6 bestinimt ,
in jedem Gebiet soll eine ober mehrere Kommissionen
aus Arbeitern und Arbeitgebern eingesetzt werden ,
deren Aufgabe es ist, das Kriegsministerium über
die Fachfähigkeiten der Männer zu unterrichten , die
in den für den Heeresbedarf arbeitenden Fabriken
und Werkstätten beschäftigt werden . Artikel 19 sieht
die Bestrafung der Drückeberger mit 2
bis 5 Jahren Gefängnis mld mit Geldstrafen von
500 bis 5000 Frank vor . Die gleiche Strafe trifft jede
Militär - oder Zivilperson , die einen Drückeberger
wissentlich unterstützt . Die Strafen sind erst nach
Einstellung Äer Feindseligkeiten vollstreckbar .

Frankreichs Kriegsausgaben .
Kopenhagen , 23 . Juni . (Tag .) Zur Deckung der

Kriegsausgaben Frankreichs im 3 . Quartal for -
dert Ribot den Betrog von 5 Milliarden 950 Millio -
nen . Die seit dem Kriegsbeginne bewilligten Sum -
men übersteigen damit 16% Milliarden . Ge¬
genwärtig wird mit einer Kriegsausgabe von 2

Milliarden monatlich gerechnet . Wenn diese Steiger »
ung andauerd , ist der Zeitpunkt nicht mehr fern ,
wo der Krieg Frankreich jede «stunde3Mil -
l i o n e n kostet.

Anwerbung von Arbeitern .
London , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Lloyd George hat eine besondere Abteil -
ung im Munitionsininisterium für die A n w e r b -
iui g von Arbeitern errichtet. In allen großen
Städten ist ein besonderer Stab tätig , um gelernte
Arbeiter anzuwerben , die sich für sechs Monate bin -
den und verpflichten , in den ihnen angewiesenen
Munitionsfabriken zu arbeiten . Es bestehen be-
reits 400 solcher Werbebüros .

Die nei»e englische Kriegsanleihe .
London , 24 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Unter -

haus . Bei Äer zweiten Lesung der Kriegsanleihe sagt«
Collins pl >.) , ihre Bedingungen seien äutzerst günstig
sür reiche Löute . Wenn aber die kleinen Sparer
ihre gesamten Ersparnisse in alter Kriegsanleihe angelegt
hätten , dann sei ihnen die Konvertierunjg verschlossen.
Außerdem würde die alte Anleihe derartiger kleiner
Sparer Mbwertet . Der R «dner fragte den Echatzkanzler ,
ob er den Zinsfutz der Postsparkassen zu erhöhen »eab -
sichtige. Goldstone (Arbeiterpartei ) wünschte , daß die
Arbeiterhilfsvereine , die Friendly Soeieties , die ihr Ver -
mögen in ^tonfols der alten Anleihe angelegt hätten ,
günstigere Bedingungen sür die Zeichnung der neuen An -
leihe erhielten , da sie schwerlich noch einmal die gleichen
Beträge aufbringen könnten . Der Redner erklärte , daß
die kleinen Sparer , die ihr Vermögen in den Sparkassen
angelegt hätten , von den Vorteilen der neuen Anleihe
keinen Gebrauch machen könnten . Wh i taker (lib . )
kritisierte , daß der Prospekt der Anleihe veröffentlicht
worden sei, bevor das Haus auch nur die erste Lesung
Vorgenom men hätte , sodatz das Parlament tatsächlich über
die Bedingungen der Anleihe nichts zu sagen gehabt habe .
Ein Verzug von drei oder vier Tage ^r hätte bei der Ans -
nähme der Anleihe wenig Unterschied gemacht , während
es van größtem Vorteil gewesen wäre , wSiin das Haus
Gelegenheit zu ausführlicher Erörterung gehabt hätte .
(Beifall . ) Der Redner hielt hie Bedingungen sür In¬
haber von Konsols für zu günstig . Sir Frederic B a n -
b u r h sagte , wenn zwischen der Ankündigung der An -
leihe und der Eröffnung der Zeichnung ein größerer
Zwischenraum gewesen wäre , würde eine gewaltige
Spekulation eingesetzt haben , die vielleicht einen Fehl -
schlag der Anleihe 'herbeigeführt hätte . Max Kenna er -
Aärte , eine sofortige Veröffentlichung des Prospektes sei
nötig gÄvesen , aber die Regierung könne die Kritik des
Hauses bei einer späteren Anleihe hören . Der Schatz -
k a n z l e r gab zu , daß die Anleihe den allgenieinen
Zinsfuß steigere und das -Industriekapital ungünstig !*.' >
einflussen >werde . Molteuo (lib .) sagte , die Nation werde
bei der Konvertierung der «Konsols IVO Millionen Pfund
Sterling verlieren . Sodann wurde die zweite Lesung der
Bill angenommen .

Aus England .
Stockholm , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Ein

Brief an Svenska Dagbladet aus Colon (Üiepublik
Panama ) , datiert vom 23 . Mai , berichtet i n t e r e f fa n t e
Einzelheiten über die Fahrt des Johnson -
Dampfers „Kronprinzessin Margarethe '^ von Goethe -
borg nach Panama . Danach wurde das Schiff im
nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans von einein eng -
lischen Kreuzer angehalten , uni > auf Befehl
eines blutjungen Unterleutnants , der durch sein unhöf -
lichcs Benehmen unangenehm auffiel , nach Stornow
auf den Hebriden gebracht . Seine Kenntnisse von der
Schiffahrt schienen mangelhaft zu sein . Englisch «
Marinesoldaten , die in Stornoway an Land gingen , er -
zählten , daß Kur Bewachung eines Teiles der West-
küste und zur Ueberwachuug der Schiffahrt 6 4 Hilfs -
krouzer und bewaffnete Fischdampfer in
der Seevon Irland bis Island lägen , die noch
durch zehn neue vermehrt werden sollen . Trotzdem kämen
viele Handelsschiffe unbemerkt durch die Bewachun ĝssiell -
ung . Der Briefschreiber schildert die englische Organi -
sation als sehr schlecht . Viermal wurde das Schiff bei
der Einfahrt in Stornoway , obwohl es eine Prisende -
fatziing an Bord hatte , angehalten . Ebenso einmal nach
feiner Freigabe bei .der Ausfahrt . Ue-l»er die S i i in m -
ung des englischen Volkes äußerten die eng -
lischen Marinesoldaten , daß der Krieg in den niederen
Schichten der Bevölkerung nicht populär sei . Die Er -
bitterung gegen die Regierung trete trotz der streugen
Zensur zu Tage . Um die unerhörten Verluste
des Lanoes an Menschen und Schiffen in Heer uui
Motte und im Handel zu verheimlichen , würden die ver
fchiedensten Mittel angewandt . Die Offiziere dürften
nicht über die Verluste sprechen . Was zur Kenntnis der
Presse komme, werde ganz unterdrückt oder entstellt . Die
Aufstellung von Listen von allen männlichen Personen im
Alter von IL bis 38 Jahren habe das Mißtrauen der
niederen Klassen verstärkt , die das für ein Vorzeichen von
Zwangsausschreibungen für das Heer hielten , nachdem
das Anwerben der Freiwilligen mit einem gründlichen
Fiasko geendet habe . Während des Aufenthaltes der
„ Kronpriuzefsion Margarethe " in Stornoway brachte ein
Fischdampfer Rettungsboote ein mit der Mannschaft des
von einem deutschen Unterseeboot innerhalb der Bewach -
ungslinie torpedierten englischen Dampfers „Mobile ".
Die Mannschaft sowie die Bewohner von Stornoway lob-
ten die deutsche Unterseebootsmannschaft »nqgrn ihres
Edelmuts und ihres rücksichtsvollen Vorgehens . Trotzdem
jede Verzögerung eine Gefahr für das Unterseeboot be -
deutete , bugsierte eS die Rettungsboote bei dein B u t - o f.
Lewis - Feuer an Land . In einem englischen Blatt
wurde dagegen später berichtet , daß da ? Unterseeboot die
englische Aiannschaft dem sickeren Untergange auf dem
Meere überlassen habe , und daß die Besatzung vorher
kauin Zeit gehaibt l>abe , in die Boote zu gehen , während
die Mannschaften selbst dem Briesschreiber erzählten .̂, daß
sie genügend Zeit gehabt hätten , ihre Sachen in Ruhe
zusammen zu packen und das Wertvollste mitzunehmen .

Scharfe Kritik am englischen 5!riegsamt .
London , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Un -

t e r h a u s . Im Unterhaus bezeichnete der Liberale
Markham das Verhalten des Kriegs -
a M t e s in den ersten neun Monaten des Krieges
als eine Schmach . Es sei unfähig gewesen , das
Munitionsproblem zu lösen . Asquiths Erklärung
in N e w c a st l e , daß die Tätigkeit der Armee durch
den Mangel an Munition gehemmt worden sei ,
habe einen S t u r m der Entrüstung hervor -
gerufen . Die Verheimlichung der Wahrheit sei nur
Kitcheners Fehler gewesen , der nicht nur eine Armee
habe schaffen wollen , sondern auch die Pressezensur
und die Vehandluug feindlicher Ausländer über -
nommen habe . Man solle Presse und Parlament
nicht ninndtot machen . Als ein anderes Mitglied
des Hauses bezüglich der Munitionsfrage die sofor -
tige Einführung des Staatszwanges verlangte , er -
widerte A s q u i t h , die Erörterung dieser Frage
sei nicht zeitgemäß , da sie einen Meinungsstreit her -
vorrufen würde . Das Haus müsse jetzt nach außen
die Einigkeit wahren .
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ErzeuMna von Kriegsmaterial .
Petersburg , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

lieber Kopenhagen . Der Haiiptausschuß der russischen
Industrie hat von allen Unteransschüssen Auskunft
über das ganze Reich verlangt , wie weit einzelne
Fabrikbezirke zur Erzeugung von Kriegs -
m aterial übergehen und wie weit sie die Erzeug -
ung erweitern könnten . Der kaiserlich technische
Verein in Petersburg hat ähnliche Schritte unter -
uommen .

Englische Blätter zu dem Fall Lembergs .
London , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times schreibt über den Fall Lembergs : In
der Führung der russische « A r m e e sind
Fehler gemacht worden , die bereits gewisse
Aendernngen in >den hohen Kommaudostellen zur
Folge gehabt haben . Als die Deutschen sich an -
schickten , den ersten Schlag zu tun , wurde die russische
Linie am Duuaje c geschwächt. Die russische Ver -
starkung kam zu spät an , um den deutschen Vor -
marsch zu brechen . Das Versäumnis , die zweite Ver -
teidigungslinie hinter dem Dunajec vorzubereiten ,
beeinflußte ernstlich die russische Widerstandskraft .
Daily News schreiben über den Fall Lembergs :
Die deutsche Gegenoffensive wurde glänzend
geführt und war völlig erfolgreich . Mit dem
Fall Lembergs fällt ganz Galizien wieder in die
Gewalt des Feindes , denn ein russischer Sieg am
Dnjestr kann in keiner Weise den Hauptfeldzug be-
einflnffen .

Die innere Lage Rußlands .
Ein Mitarbeiter der R e i ch s p o st hatte in Sofia

eine Unterredung mit einer unlängst aus Moskau
eingetroffenen Persönlichkeit , die sich über die
Stimmung in Rußland folgendermaßen äußerte :

„Die russischen Regiernngslente treiben ein ge°
fährliches Spiel , mit künstlichen , gefährlichen Mit -
teln wird die Masse des russischen Volkes in dem
Traume gewiegt , daß Rußland siegreich sei — doch
das Mißtrauen beginnt zu erwachen . Die Kriegs -
begeisterung der städtischen Kreise — bei den
russischen Bauern gab es überhaupt keine — i st
geschwunden und an ihrer statt ist tiefe
Friedenssehnsucht getreten ; und es ist be-
merkenswert , daß das Volk von der Wahrheit
schlimmer Berichte eher überzeugt ist als von gün -
stigen , die gelegentlich verbreitet werden . Das
Vertrauen auf die Kraft des Heeres
ist dahin und immer lauter wird der Tadel wider
die nachlässigen kopflosen Anordnungen der Ver -
waltungsbehörden . Die nationalistische Presse be -
schwört die Staatsgewalt , kein Mittel zu verabsäu -
men , um diesen immer Mehr zutage tretenden
Strömungen mit Energie zu begegnen ; doch die
von denSchlachtfeldern zurückkehren -
den Soldaten sorgen mit ihren Erzählungen
dafür , daß die offiziellen Schönfärbereien
kein Menfch mehr glaubt ; sie klagen über den un -
glaublich schlecht funktionierenden
Sanitätsdienst ; häufig müssen die mit ver¬
wundeten Kriegern überfüllten Krankenzüge tage¬
lang von Stadt zu Stadt hausieren fahren , ohne
daß sie für ihre Kranken Ausnahme finden können .
Die gedrückte Stimmung hat sich auch den Peters -
burger Hofkreisen mitgeteilt . Mit dumpfen ?
Bangen erwartet man die kommenden Ereignisse .
Niemand kann voraussehen , wie sich die Dinge in
Rußland entwickelt werden , wenn die Entscheidung
bei Lemberg für Rußland ungünstig fällt . Man
i st amRandederKr äste des Ertragen s .

"

„Alarmierende Gerüchte " und vorbeugende Aufrufe .
Petersburg , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

lieber Kopenhagen . Ein Erlaß des Stabes des
Höchstkommandierenden warnt vor a l a r m i e r e n -
den Gerüchten über die Kriegsereignisse , die
von übelwollenden Leuten ausgestreut würden und
die Nervosität erhöhten . Maßgebend seien nur die
Berichte der russischen Heeresverwaltung , die die
Kriegsereignisse jeden Tag wahrheitsgemäß spiegel -
ten . — Nach dem Nußkoje Slowo sind in den Gou -
vernements Jaroslau und Rjaesan ähnliche vor -
beugende Aufrufe erlassen worden , wie kürz -
lich in Petersburg unter Androhung strengster
Strafe . Auch patriotische Kundgebungen bedürfen
der Genehmigung der Polizei .

Ter Krieg in den Kolonien .
Le Havre , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung der Agence Havas . Der belgische Kolonial -
minister erhielt die Nachricht , daß K i ss i g ni es
(Deutsch -Ostafrika ) von einer belgischen Kolonne
b e s e lz t wurde .

Pretoria , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird gemeldet : General Bot ha hat Kalk -
feld , 4V Meilen nördlich von Omaruru , besetzt .

*
Bukarest , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zur

Eroberung Lembergs schreibt die Jndependance
Roumaine , die Einnahme Lembergs ist die na -
türliche Entwicklung der großen stra -
t e g i s ch e n Operation , die überlegen erdacht
und mit außergewöhnlicher Kraft durchgeführt
wurde . Mit dem Falle Lembergs verliert die russi¬
sche Armee ganz Galizien , sie räumt bereits den
Dnjestr und gibt die Pruthlinie auf . Der Fall
Lembergs ist ein z u g r o ß e s E r e i g n i s , als daß
er nicht alle übrigen Vorgänge auf den Kriegs -
schauplätzen

'
überragen würde .

ver Krieg im Grient.
Wericht des türkischen Hauptquartiers .

Konsiantiuopel , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bericht des Hauptquartiers vom 24 . Juni : An der
kaukasischen Front schlug am 23 . Juni mor -
gens in der Gegend von Kaleboghaz eine un -
serer Abteilungen , die die Nachhut des Feindes be-
drohen , einen feindlichen Angriff durch Gegenan -
griff zurück. Der Feind mußte sich gegen Kalebog -
haz zurückziehen . An den D a r d a n e l l e n gab es
gestern bei Sedd -ul -Bahr und bei Ari Blirnu
schwache Artillerie - und Jnfanteriegefechte mit Un -
terbrechnngen . An den anderen Fronten ist
die Lage unverändert .

Untergang eines feindlichen Dampfers .
Köln , 24 . Juni . Die Köln . Ztg . meldet aus Kon -

stantinopel : Ans Smyrna wird gemeldet , daß ein
großer , die feindliche Flagge zeigender Dampfer
zwischen Kalymnos und Leros während der Fahrt in
den Wellen verschwunden sei . Man habe
von der Küste aus gesehen , wie eine große Wasser -
säule emporgestiegen sei .

Verächtliche Kampfmitte ! .
Konstantinopel , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Milli . Unsere Feinde wollen ihre Nieder -
lagen durch Mittel ausgleichen , die nur ihren Zweck
bezeugen . Sie versuchten an einigen Punkten un -
serer Küste Gestochene Vagabuudenban »
d e n zu landen . So versuchten sie am 20 . Juni un -
tcr dem Schutz ihrer Kanonen 300 bewaffnete g r i e -
ch i s ch e B a n d i t e n bei Milas in Kleinasien zu
landen . Das diesen Banditen in den? darauffolgen -
den Zusammenstoß bereitete Ende wird anderen
ähnlichen Versuchen als Beispiel dienen . Der Feind ,
der systematisch die Heiligtümer schändet , hat kürz -
lich das griechische Kloster Aga Niyanya im nörd -
lichen Teile der Insel Milas beschossen und zerstört .

Ein griechisches Dementi .
Bern , 24 . Juni . Der g r i ech i s ch e M i ni st e r -

resident in Bern widerruft in > Bund die in der
Presse erschienene Korrespondenz aus Kairo , wonach
eine hohe griechische Persönlichkeit Verrat begangen
und die Angriffspläne auf die Darda -
nellen an Deutschland ausgeliefert
haben solle. Die Korrespondenz sei das Erzeugnis
der Zeitnng Mokatan in Kairo , die die Mitteilung
am Tage nach der Veröffentlichung widerrufen
mußte . Niemand in Griechenland kenne die An -
griffspläne gegen die Dardanellen oder die anderen
Projekte der Verbündeten .

Die Operation des Sultans .
Konstantinopel , 25. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Operation des Sultans dauerte genau
45 Minuten . Lauge vor der Operation hatten sich
alle Minister , sowie der Thronsolger nach dem
Palaste begeben , um das Ergebnis abzuwarten .
Kurz vor dem operativen Eingriff empfing der
Sultan einige Mitglieder des Gefolges und drückte
das Bedauern darüber aus , daß er , und wenn auch
nur für einige Tage , das Bett hüten mußte , aber
ihn tröste der Gedanke an die Treue der Minister
und die Beharrlichkeit , die sie zum Heile des Vater -
landes betätigen . Nach der Operation emsing der
Sultan den ersten Kämmerer T e w f i k B e y und -
beauftragte ihn , den Ministern die gute Nach -
r i ch t vou dem Erfolge der Operation mit -
zuteilen , die ihn von seinem Leiden befreite . Die
Nachricht von dem guten Gelingen der Operation
wurde mit lebhafter Freude aufgenommen . Am
Abend flaggte die ganze Stadt .

*

Ver Krieg mit Italien.
Kämpft 0ct Kolgaria .

Wien , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kriegsberichterstatter des Neuen Wiener Tagblattes
meldet über die Kämpfe bei Folgaria : Wäh -
rend die italienische Artillerie unseren Forts keinen
nennenswerten Schaden zufügte , zerstörten
wir bereits zwei feindliche Werke , näm -
lich Campolongo , das die Italiener nach sechs
Schüssen räumten und Canipo Malon , dessen Pul -
verturm am Montag von nns in die Luft gesprengt
wurde . Als die Flammen hoch emporschlugen ,
flüchteten die Italiener in voller
Panik . Die Jnfanteriekämpfe um den Coston -
berg hatten nach viermaligem Besitzwechsel schließlich
das Ergebnis , daß wir jetzt auf italieni -
schernBoden bereits Fuß gefaßthaben .

Italienische Lügenarbeit .
Berlin , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Ztg . bringt unter dem Titel
„Italienische Lügenarbeit in Athen " eine Blüten -
lese charakteristischer Nachrichten , Mit denen die
Athener Zeitungen von Rom aus ge -
s p e i st werden .
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Bulgarien .

Sofia , 25 . Jnni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
amtlich « Notiz teilt mit , daß in den letzten sechs Wo -
chen 10 OVO mazedonische Flüchtlinge
auf bulgarischem Boden eingetroffen sind.

Sofia , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
bulgarische Gesandte in Konstantinopel
K o l u s ch e w, der zur Berichterstattung nach Sofia
gekommen war , ist nach K o n st a n t i n o p e l zu-
rückgereist .

Wilson auf Urlaub .
Washington , 26 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Präsident Wilson begibt sich heute abend auf zwei
Wochen nach Newhampshire . Die inter -
nationalen Fragen werden während dieser Zeit
ruhen . Die Note an England wird erst nach
Wilsons Rückkehr erledigt werden .

WeMo in der Hewatt Wssa 's .
Paris , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps schreibt : Ein Agent des Generals Villa er -
klärt , daß außer der Stadt Veracruz und einem
Teile der Atlantischen Küsten ganz Mexiko in
der Gewalt der Konventionalisten unter General
Villa sei . Villa habe C h i h u a h u a zu seiner
Haupt st adt gemacht und stehe im besten Einver -
nehmen mit General Zapata , der Mexiko besetzt
halte .

Die Montenegriner in Atvanien .
Rom , 25 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gior -

nale d 'Jtalia meldet aus Skutari : Eine moute -
negrinische Armee unter General Weskowitsch
traf vergangene Nacht vor Skutari ein , wo sie
die Höhe von R e n t f ch i und das Lager
Schiri besetzte . Einige hundert Albaner , die bei
Mezorec Widerstand leisteten , wurden auseinander
getrieben . General Weskowitsch ließ den Bürger -
meister von Skutari zu sich kommen und er -
klärte , er beabsichtige die Montenegro feindlichen
Stämme zu entwaffnen . Skutari könne ruhig
bleiben , denn keine Gefahr bestehe . Die montene -
gnnische Zeitung Wiesnik veröffentlicht eine halb -
amtliche Note , die besagt , daß die montene -
grinische Regierung aus politischen und stra -
tegischen Gründen und um die Warendurch -
fuhr aus dem Bojana an den «stellen zu sichern, die
im Berliner Kongreß Montenegro zuerkannt worden
waren , beschlossen habe , in Albanien ein zu -
marschiere n .

Waren .
£3 Mannheim , 24 . Juni . ® cttcibr . Der heutige

Markt stand im allgemeinen unter dem Zeichen stillen
Verkchrs , der aber keinerlei Einfluß auf die Preislage
hatte , denn die Bewertungen konnten sich im allge -
meinen auf dcr Höhe halten . Der Besuch des Marktes
war im großen und ganzen nicht stark , wie sich auch
nur beschränkte Unternehmungslust äußerte , die die Um -
sähe auf niedriger Stufe hielt . Der Markt ist in seinem
geschäftlichen Berkehr fast vollständig eingestellt auf Aus -
landsware ; diese kommt aber seit kurzem nur :n be-
schränkten Umfang bei , weil die Versendungen von
Rumänien sehr langsam vor . sich

"
gehen . Infolgedessen

war denn auch das Angebot ziemlich beengt . Das trifft
in erster Linie bei rumänischen Gersten zu , die sich uach
wie vor befriedigenden Begehrs erfreutcm , so daß das an -
gebotene Quantum ziemlich glatt Absatz fand . Es stell-
tcn sich heute die Preise für in Mannheim greifbare , ru -
manische Futtergersten auf 64 Mk . für den Doppelzent --
ner , bahnfrei Mannheim . Auch das Angebot an rumä -
nischem Mais ließ merklich nach und beeinflußte den
Geschäftsverkehr . Die Hauptbeachtung wandte sich auch
diesmal wieder altem Mais zu , der der neuen weniger
guten Ware allgemein vorgezogen wird . Es wurden
heute notiert für rumänischen Mais alter Ernte , ein -
schließlich Sack , bahnfrei Mannheim 61—62 Mk . . wäh¬
rend die Notierungen für neuen Mais , einschließlich
Sack , bei gleichen Bedingungen auf 52—57 Mk . für die
Ivo Klgr . lauteten . Das Geschäft in sonstigen Futter¬

mitteln war im allgemeinen wohl beengt , aber es konl«
sich trotzdem die feste Stimmung behaupten . Die gros
Trockenheit wirkt auf den Wuchs des zweiten Schur -K^

«
nicht günstig ein , was natürlich nicht verfehlt , seinen Li" '

fluß auf den Futtermittelmarkt auszuüben . Vereinze »
Angebote lageu in mit Geruch behaftetem FutterwciM
vor zu etwa 62—62 -/2 Mk . für die 160 Klgr ., ab , »^
deutscher Versandstation , doch führten diese als zu
bezeichneten Offerten nicht zu Geschäften . Vou Schweine»
Mastfutter gingen Kleinigkeiten in andere Hände
Auch von Trockenfchnitzeln wurde ab und zu ein Postchcn
in der Preislage von etwa 28—28 ^ Mk . dem Marl -e
entnommen . Was den Mehlmarkt anlangt , so wu » e
dieser auch neuerdings durch große Festigkeit gekcnuze«?'
net . Die Hauptbezüge wickelten sich zwischen Krieg»'

getreidegesellschaft und Kommunalverbänden ab , die
Versorgung der Städte in der Hand haben . Das - lug^
bot von Mehl im freien Verkehr war sehr schwach , wo«
gegen fortgesetzt guter Begehr zu beobachten war . » e-
fchlagnahmefreie Mehle wurden in kleineren Mnge ^vom Niederrhein und dann auch von Norddeutsch !^
an den Markt gebracht und schlank gekauft . Besonder»
guten Interesses erfreuten sich beschlagnahmest ^
Roggenmehle , worin auch diesmal wieder einiges aus
dem Markte ging . Die vom hiesigen Kommunalverban »
festgesetzten Preise für Bäcker , frei Haus Mannheim '
Stadt , beliefen sich für die 100 Klgr . wie folgt :
Weizenauszugsmehl Nr . 00 auf 50 Mk ., für reine»
Weizenmehl , 80prozcntig , auf 43 Mk . und für 3tog0cnj
mehl mit mindestens 82prozentiger Ausmahlung aus
38 .— Mk . ^
Wetterbericht des Zcntralbüros für Meteorologe

und Hydrographie vom SS . Juni 191 » -
Das Hochdruckgebiet über dem Norden hat noch

weiter zugenommen ; es weist heute einen Kern von mehr
als 770 Millimeter über Skandinavien auf . Ucber dcM
Rheingebiet lagert eine flache Depression , die im Wjjj

*
lichen Deutschland Trübung und stellenweise Rcgenfäue
verursacht hat . Im Osten hält dagegen das Heitel
und sehr warme Wetter an . Schwüles Wetter mit ®e*
witterregen ist zu erwarten .

WittcruugSbeobachtnngeu der Meteorologische «
Station KarlSrnb «'.

Juni

24 . NachtS 9" U.

25 . Morgens 788 U.

25. Mittags 2' ° U .

darauffolgende « Nacht 14,4 .
Nie »erichla« smenge de , 2b . Juni 7' ° früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 25 . Juni früh 5
Schusterinsel 255, gestiegen 3. Kehl 32V , gestiegen

Maxau 486 , gefallen 1 . Mannheim 409 , gefallen 9.

Zur geff. Beachtung ?
Tie verchrl . Bezieher in Karlsruhe,Durlach,Ettlings

und Beiertheim , welche auf den VierteljahrSwechsel »« ziehet
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung a»>
untenstehendem Zettel

WohnungSveräuderung »
Vor« und Zuname : —
Bisherige Wohnung :

Jetzige Wohnung : .»©traf )»

* ■ « ' - » £ § £

Tag des Umzugs : -

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver«

pflichtet , jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu'

bestellungen jederzeit entgegenzunehmen .

Schol . Illilitmmriit KMantili .
Tonntag , abends 8 Uhr, im Garten odtt

Saal des Hotel Notvack

G Treffpunkt ®
der Mitglieder mit Familienangehörigen .

Karlsruhe , 25 . Juni 1015 .
Der Borstand .

Markt- nnd Ladenpreise für die Woche vom 18 . Juni bis Ii) . Juni 1915 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebung ?-
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolfzell
UA' esjkiref) .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Villingen .
Freiburg .
Slcuifen .
Müllheim .
Kehl

'
. .

Lahr . .
Ofsenburg
Wolfach .
Rastatt . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Werlheim .
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100 kg

Mehl V
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*: <9
5 157
« « -
iSP

5 «
fi

mit Aeilage

©pecF
geräuch. II

Butter

*) Heu alter Ernte : Konstanz 6 .65 — Meßkirch 6.30 — Ueberlingen 7 .
Rastatt 7 . 10 — Bruchsal 7 .60 — Durlach 7 .60 — Karlsruhe 11 .05

Kilogramm

JL M. X 4 S 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
6 .50 3 .80 4.40 Konstcmz . . .

Slockach . . .
11 .50 60 50 40 240 220 210 260 200 320 360 360 320

— — — 12 — 60 52 44 240 240 170 260 240 280 320 320 320
6 .25 5 .70 4 .80 Donaucschingen

Billinge » . . .
10 . 60 — 45 3 240 240 — 260 220 280 360 36Ö 290

6 .35 5.70 5. 10 11 .50 52 48 40 220 220 — 210 — 280 340 320 220
— Waldshnt . . 10 .— 60 50 41 3 240 240

220
200 280 — 280 320 320 —

Brcisach . . . 11 . 50 56 46 48 240 200 240 200 280 320 320 300
7 . 20 56 48 46 240 240 — 260 240 280 320 320 320

5 . 60 3 .75 — Freiburg . . . 12 . — 60 50 42 ' 250 250 230 280 260 280 360 360 320
— — — Lörrnch . , . — .— 60 56 40 220 220 — 260 260 280 320 320 280

Müllheim . . 12 .— 60 44 42 240 240 — 240 240 280 360 360 300
4 .75 Kehl . . . . 60 50 41 ' 240 240 200 280 280 320 320 280

6 . 20 5 .80 5.— Lahr . . . . 13 .60 60 48 40 240 240 180 240 220 280 360 360 300
— — 4.50 Lffei ' burg . . — . — 60 52 42 — 240 — 260 — 280 360 360 320

8. 25 7 .25 — Baden . . . — ,— 64 48 44 280 280 — 300 320 320 360 360 320
6 .40 5 . 10 4 .65 Rastatt . . . 10 .— 60 50 42 240 240 210 280 260 300 360 360 320
6 .40 5 . 70 5 .80 Bruchsal . . . — . — 60 50 42 — 240 170 240 240 300 360 360 340
7 .- 6 . - — Durlach . . . 11 .20 60 52 42 7 240 240 — 280 260 320 380 380 360
5 .30 4 .90 5 .25 Ettlingen . . . 12 .— 56 46 40 240 240 — 270 240 300 360 360 300
5 . 60 5 . - 5 .50 Karlsruhe . . 11 . 50 46 42 41 3 240 240 200 260 240 320 380 380 320
5 .50 5 .30 5 .40 Pforzheim . . 12 .— 50 46 42 ' 240 240 — 240 200 300 360 360 320
6 . 75 6 .25 — Mannheim . . 12.— 60 54 42 260 240 180 260 240 300 360 360 320
5 .75 4 .63 5.- Schwetzingen . 12. — 52 50 41 3 252 252 200 280 300 320 360 360 360
6.— 5 .50 5. - Weiuheim . . 10. - 50 44 42 ' 240 240 — 240 220 280 320 320 320
7 . — 5 . - — Heidelberg . . 12. - 62 48 42 ' 252 252 200 280 260 320 360 360 340
6 — 5.— 5 .— Eberbach . . . 11 .60 50 44 40 240 240 180 280 280 300 360 360 320
6 .25 5. 25 6 . 25 Mosbach . . . 12.— 54 4 « 42 ' " 240 280 300 320 320 360

Eier

10 St .

■&
:52Q
280
840
330
280
390
36Y
380
320
340
340
380
360
360
380
380
380
380
360
360
390
360
390
360
400
360

S
300
270
28 (1
290
280
860
340
300
800
310
300
340
340
340
360
360
350
360
320
320
300
320
360
300
340
340

140
100
130
130
130
160
150
150
160
150
140
160
150
170
170
170
150
160
150
150
160
170
160
160
140
150

130
120

150

150
100
140

150
150
150
140
140
130
140
140
140
130
120

Speise -

I
1 sstloaramin _ 4

4 4 4 4
23 HO 180 —
20 140 140 140
20 100 110 —
2) 100 110 110
2-2 120 120 —
22 — 120 —
24 110 120
24 120 180 11 »
24 — — — '

.'4 120 130 130
24 100 110 —-

25 120 130 —

»6 120 — —

26 120 130 —

24 120 130 —

24 130 130 '—
•»6 130 140 —

26 100 180 120
V>6 120 130 130
•34 l3o 140 —
•>4 95 12Ö —-

24 100 100 120
24 100 110 —

26 120 120 140
»3 — —■

22 120 120 120

38Ö
32P
3,80
920
880
330
320
320
320
340
350
360
320
360
320
360
380
0Z0
? 8Ö
320
360
360
340
320
340

23

24

2 *
2?
2J
2»

Bciro»
« eter
mm

Ther¬
mo¬

meter
C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro,.

Wind Hi« m «>

748,2 19,6 18,4 80 SO hlb . bcd

747,0 16,7 11,4 80 ONO bedeckt

747,3 23,9 18,0 60 SW bedeckt

srnvurg 7 . 75 — Kehl 9 .75 — Lahr 7 .35 — unenvurg <-!>" — ■
Mannheim 8 .75 - Heidelberg 7.50 - Boxberg 7. Mosbach 7 .50.
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